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Der Dörferkampf vor Cambrai .
Artilleriefeuer in Flandern — Bonrlon
und Fontaine in neuen Angriffen der -

loren und wiedererstürmt — Kampf bei

Nomeny .
Amtlich . Großes Hauptquartier . 88 . November

1917 . ( W. T. «. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern war daS Artillericfcucr zwischen dem

Hoitthoalster Walde » nd Zandvoorde von Mittag
an lebhaft ; bei PaSschrndaele schwoll eS am Abend zu
größter Heftigkeit a».

Zu beiden Seiten der S c a r p e erhöhte GcfechtZtätigleit .
Auf dem Schlachtfclde bei Cambrai leitet « scharfer Feuer -

kämpf mit Tagesanbruch die Angriffe ein , die der Engländer mit

frisch eingesetzten Divisionen gegen Bourlon , Fontaine und unsere
anschließenden Stellungen richtete .

W/stlich von Bourlon und Fontaine brachen seine
Angriffswellen und die ihnen voranfahrcndc » Panzerwagen in

unserem Feuer zusammen .
Zwischen Bourlon und Fontaine drang der Feind nach mehr -

maligem vergebliche » Ansturm in uuscre Abwehrzonc ein . Bour -
lo » und Fontaine ginge » vorübergehend Verlorr ».

Dir durch den erbitterten Häuserkampf stark gelichteten eng -
lischen Verbände traf der Gegenstoß unserer Infanterie . Ilm -

fassend angesetzt und schneidig geführt , nah « sie die Dörfer in

glänzendem Ansturm wieder und warf den Feind in den Wald
von Bourlon zurück . Mehr als 200 Gefangene und zahlreiche
Maschinengewehre blieben in unserer »Hand .

DaS starke Feuer ließ bei Eintritt der Dunkelheit nach ;
örtliche Jnfanterickiimpfc dauerten bis in die Nacht hinein fort .

HeertSgruppr Deutscher Kronprinz .

Nordwestlich von Tah ure ließ der Franzose bei einer miß -
lungene » Unternehmung Gefangene in unseren Gräben .

Auf dem östliche » Maasufer war die Artillcrietätig -
keit am Bormittag gesteigert ; sie flaute von Mittag an zu
mäßigem StöruugSfruer ab .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Nordöstlich von Nomeny stießen starke französische Ab¬

teilungen gegen unsere Linien vor ; sie wurden im Nahkamps ab -

gewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
keine größere » Kampfhandlungen .

Italienische Front .
Nicht ? NeueS .

� Der Erste Gencralquartiermrister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 28 . Rovemb » ? 1917 , abeuds . Amtlich .
Don keiner Front find bisher besondere Ereignisse ge -

meldet worden .
_ _

_ _ _

Der österreichische Bericht .
Wien , 28 . November 1917 . < W. T. B. ) Amtlich wirb

verlautbart :

Nirgends besondere Ereignisse .
Der Chef de » GencralstabrS .

Die Möglichkeit zu Krieöens -
verhanölungen .

Die Regierungen der Alliierten verhalten sich gegen die

neue revolutionäre Regierung in Rußland schroff ablehnend ,

lassen aber nichts von einer Absicht merken , ihre Botschafter
aus Petersburg zurückzuziehen , und geben damit zu erkennen ,

dasi die Lage , die in Rußland entstanden ist . sie unter Druck

hält . Sie hoffen sicherlich immer noch auf eine Gegcnrevo -
lution , und sie wissen , wenn sie vorschnell daS Feld räumen .

daß das Geschäft , das sie in Rußland machen wollen , bis auf
weiteres gänzlich verkracht . Es bleibt also nichts übrig , als

am Ladentisch auszuhalten , obgleich zurzeit nichts als Waffen -
ruhe und Frieden aufgelegt ist .

Inzwischen wird nun Gelegenheit geschaffen , offiziell zu
bekunden , ob sie gewillt sind , die Weigerung , mit der Lenin -

Regierung zu verkehren , radikal durchzuführen oder den

M ächtzustand anzuerkennen . Aus Petersburg meldet Reuter :

,. Trotzki hat an den englischen Botschafter
B u ch a n a n das schriftliche Ersuchen gerichtet , zwei
in England internierte russischeUntcrtanen
freizulassen und deutet Gegen matzregeln gegen
Engländer in Rußland an . " Unter den gegenwärtigen Um-
ständen ist die Annahme berechtigt , daß die Antwort Englands
prinzipielle und vielleicht weittragende Bedeutung haben wird .

Eine Weigerung würde zu Handlungen führen , die sonst nur

zwischen Mächten üblich sind , die sich im Kriegszustand mit -

einander befinden . DaS Schreiben TrotzkiS ist ein Fühler
und eine Warnung zugleich .

Anders als die Entente Verhalten sich die Mittelmächte
der bolschewistischen Regierung gegenüber . Eine Berliner

Meldung der „ Kölnischen Zeitung " äußert Erwägungen , die

sehr beachtenswert sind . Die Frage , ob mit der neuen Macht .
die in Rußland ans Ruder gelangt ist , verhandelt werden

kann , wird kurz und klar im Gegensatz zu der englischen Er -

klärung bejaht . Nur daß natürlich die Vorbedingung gestellt
wird , ' die neue russische Macht müsse gefestigt sein . Da

diese Festigung durch Erklärungen der Verhandlungsbereit -
schaft gefördert werden wird , begrüßen wir die Acußerungen
der „ Kölnischen Zeitung " . Sie lauten :

Köln , 28. November . Die . Köln . Ztg . " meldet ouS Berlin :

Die Bolichewikiregierung scheint sich langsam zu festigen . Die

Veröffentlichung der Geheimverträge ,roy der

Drohungen aus Paris und London spricht für die Tat -

kraft ihrer Führer , die damit einen « nt , scheide » den Schritt

getan baben . Er bedeutet die LoSlösung von der Raub « und Beute -

gemeinschast . �die die zaristische Regierung mit der französischen und

englischen eingegangen ist . AuS der Reuternieldung vom Sonnabend

ist zu entnehmen , der Verband werde seine Vertreter
in Petersburg belassen , was dafür spricht , daß der

Verband eine weitere Befestigung der Stellung

der Bolschewiki für möglich hält . Gleichzeitig be -

hielte der Verband dadurch die Möglichkeit , weiter auf die inneren

Verhältnisse Rußlands einzuwirken . Die Gefahr , die hierin für
die Regierung der Bolschewiki liegt , wird wohl von

dieser nicht verkannt . Deutscherseits ist mehrfach
ausgesprochen worden , daß eine Einmischung in
die inneren russischen Verhältnisse nicht be -
a b s i ch t i g t ist . Stellt sich heraus , daß die Petersburger
Regierung die . nötigen Machtmittel besitzt , ihren Willen zur
Geltung zu bringen , so würde sich die wichtige Frage
ihrer BerbandlungSfähigkeit von selber
klären . Gegenüber der Erklärung Lord Robert CecilS , eine
solche Regierung nicht anzuerkennen , stellt sich für uns die Frage
einfach dahin : Wer hat die Macht ? Verbindet sich mit
der Macht der Wille zum Frieden , f » sehen wir nicht ein , » varnm
wir die Regierung der Bolschewiki nicht ebenso für verhandlungS -
fähig ansehen sollen , wie jede andere .

Es ist erfreulich , daß auch Oesterreich wiederum durch eine

Erklärung bekräftigt , dgß der in Ruhland ergangene Ruf nach
Frieden nicht ergebnislos verhallen soll . Die Wiener

„ Slawische Korrespondenz " meldet : In einer Besprechung mit

Abgeordneten des Herrenhauses äußerte sich Graf Czernin
über die durch die Friedensbestrebungen der gegenwärtigen
russischen Regierung geschaffene Lage . Er betonte die Bereit -

Willigkeit und Bereitschaft der Monarchie , in Verhandlungen
über einen ehrlichen und annehmbaren Frieden einzutreten .

Basel , 28 . November . Nach einer Petersburger HavaZmrldung
übermittelte General Duchonin der Armee die Erklärung des
Chefs der A l l i i e r t e n - K o m m i s s i o n im Hauptquartier ,
in der gegen die Verletzung deS Vertrages von
London durch den Schritt der maximalistischen Regierung wegen
eines Waffenstillstandes protestiert wird . Dieser Protest bcranlaßte
Trotzki und die militärische Kommission de «

Sowjet zu einen neuen heftigen Ausfall gegen die Alliierte ».

Trotzki führt unter andern aus , da « russische Boll sei nicht vrr -

pflichtet , Berträge , die früher ohne sein Wissen adgrschloffen
wurden , nuSzuführen . Jeder Versuch eine « Druckes auf die Re -

gicruug des Sowjet , um den Verträgen wieder zur Gültigkeit zu
verhelfen , sei im voran « zum Mißerfolg verurteilt .

PeterSburz , 27 . November . Reutermeldung . Der maximal ! -
stische Oberbefehlshaber K r y l e n l o ist an die Front ab -

gegangen , nachdem er an Armee und Flotte ei » ArirdcnSmanifest
erlassen hatte . Die Maximalisten melden die Verhaftung deS
Generals Ryabtsew , deS früheren Kommandeurs im Moskauer

Militärbezirk , der den Versuch machte , als Lauer verkleidet zu cnt -
kommen .

»

London , 27 . November . Reutermeldung . Ein

Telegramm aus Washington besagt : Der Botschafter
der Bereinigten Staaten in Petersburg berichtet » das ;
Petersburg « nd Berlin in drahtloser
Verbindung stehen .

Das neue Kapitel .
Heute , 3 Uhr nachmittags , tritt die Regiening H e r t -

l i n g - P a y e r vor den Reichstag , um ihm und der Welt ihr

Programin zu verkünden . Diese bedeutsame Eröffnung wird

sich in den Formen vollziehen , die wir von alter Zeit gewohnt
sind : der neue Kanzler wird eine Rede halten , und ihr wird

sich eine Debatte anschließen , in der die Parteien ihre Stellung

zur neuen Regierung zum Ausdruck bringen werden . Wenn

man von dem glücklichen Gedanken abgekommen ist , das

Ganze in die Forni einer Jnterpellationsberatung zu bringen ,

die auch eine Abstimmung des Reichstags über das neue Re -

gierungSprogramm ermöglicht hätte , so mögen dabei neben

der Furcht vor allzu rascher , allzu ausfälliger Neuerung auch

gewisse taktische Rücksichten der Parteien eine gewisse Rolle

mitgespielt haben , lind so hat man es vermieden , einen „ Prä -
zedenzsall " dafür zu schaffen , daß seder künftige Kanzler mir

durch das Fegefeuer der Interpellation in den Himmel der

Regicrungsvollmacht gelangen kann .

Aber , wenn man es Uiich unterlassen hat , die vollzogene
Systemänderung scharf in die äußere Erscheinung treten zu

lassen , so ändert das doch nichts an der Tatsache , daß der 29 .

November ein neues Kapitel in der Geschichte des Reichstags

und des Reiches einleitet . Ein alter Zentrumöfühvcr ist nach

Bcrhandlmigen mit den Parteien zum Reichskanzler ernannt

worden , ein Führer der Fortschrittlichen Volkspartei ist aus

Wunsch der Linken sein Stellvertreter im Reich , ein Ratio -

nalliiberaler sein Stellvertreter in Preußen geworden . Kein

Staatsmann , der es nicht von vornherein auf einen K o u -

f l i k t anlegt , wird in Zukunft das leitende Reichsanit über -

nehmen können , ohne sich zuvor eine Mehrheit im Reichstag

gesichert zu haben , keiner wird fein Amt behalten
können , ohne eine solche Mehrheit zu besitzen .
Damit hat das dcutscku ' Volk , nach dem unparteiischen Zeug¬
nis der Londoner „ Nation " den Weg zur Seibstregierung be -

schritten . Und das ist unter kräftiger Nachhilfe der Sozial -

demokratie geschehen , die dafür sorgen will , daß dieser Weg

nie wieder verlassen wird .

Die a u s w ä r t i g e P o l i t i k wird beherrscht von dem

ungebrochenen Kriegswillen der westlichen Entente ans der

eine « Seite und der revolutionären Friedensarbeit Rußlands

auf der anderen . Nach beiden Seiten hin gibt die Reichs -

t a g s e n t s ch l i c ß u n g vom 19 . Juli die treffende Ant¬

wort , indein sie semdlichei ' ( Äewalt den ungebrochenen Vcr -

teidigungswillen entgegenstellt , friedlichen Gesinnungen aber

die . Hand zu einem Verständigungsfrieden , ohne Eroberungen

und wirtschaftliche Vergevialtignngen entgegenstreckt . Auch

sie ist ein Stück der großen Revolution gegen den

K r i e g, die sich in Deutschland in friedlichen Formen , Schritt
für Schritt , in Rußland stoßweise unter gewaltsamen Er¬

schütterungen des Staatswesens vollzieht , und die auch , sc

länaer der Krieg dauert , desto sicherer , in den Weststaaten

ihren Einzug hatten wird .

Die Enthüllungen der bolschewistischen Regierung haben
auch die letzten Gründe für die Haltung der deutschen Sozial -
demokratie während des Krieges aufgedeckt , und es ist eine

Ironie der Weltgeschichte , daß derselbe Trotzki . der die schärfste
und geistreichste Schrift gegen die deutsche Sozialdemokratie
geschrieben hat . nun für ihre Stellungnahme die durch -

schlagendsten Argumente beizubringen genötigt ist . Durfte

die Sozialdemokratie , die den Imperialismus daheim be -

kämpfte , eine Haltung einnehmen , die nach ihrer sachlichen
lteberzengnng auf eine praktische Unterstützung des Jmperia -
ttsmiis draußen hinausgelaufen wäre ? Und kann sie heute

ihre Stellungnahme ändern , da der größere Teil des gegne -
rischen ' Wellverteilungsstindikats seine Pläne gegen das

Deutsche Reich unentwegt weiterbctreibt ? Wenn die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion auch diesmal die geforderten
Kredite bewilligen wird , so tut sie das in erster Linie nicht ,
weil der deutsche Reichskanzler . Hertling , sondern weil der

englische Ministerpräsident Lloyd ' George und der französische
Clemencean heißt .

Ergötzlich sind unsere Uferlosen , die sich vor Entrüstung
über die enthüllten Geheimverträge heiser schreien , gleich als

ob die weltpolitische Spitzbüberei ihr eigenes Patent wäre .

Wer als Sieger Belgien , Longwy - Briey , Kurland , Litauep
und andere gute Dinge in die Tasche stecken will , wirkt doch
nur komisch , wenn er sich darüber entrüstet , daß die Gegner
im Falle ihres Sieges Ostpreußen , Posen , Elsaß - Lothrmgen
und die Rheinprovinz in Anspruch nahmen .

Tieselben Herren fallen dann über die Sozialdemokratie
her , die sich durch ihren Kampf gegen alles , was „ alldeutsches

Hochziel " heißt , wieder einmal als innerer Feind bewährt
haben soll . In ihrer Wut darüber , daß ihre eigenen Pläne
an dem Widerstand der Sozialdemokratie eine Schranke sin -
den , vergessen sie eine Kleinigkeit , nämlich die , daß an der

. Haltung der deutschen Sozialdemokratie auch die Pläne
des feindlichen Imperialismus zuichanden ge¬
worden sind . Nichts als verfluchte Pflicht und Schuldigkeit ,



frtgcn sie. Ge�r richtig , ober es ist auch die berftuchte Pflicht
uitb Schuldigkeit der deutschen Sozialdemokratie , den . volks -
verderblichen Wahnsinn der Alldeutschen zu bekämpfen !

Damit ist auch die Stellung der Sozialdemokratie in der

kommenden Debatte gegeben . Sie tut für die Verteidigung
das Ihre , verlangt aber auch von , neuen Reichskanztcr , daß er

für den Frieden das Seine tut . Dazu gehört ein klares

Bekenntnis zur Politik der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli ,
dazu gehört aber auch die Arbeit für den freiheitlichen Ausbau

des Deutschen Reiches . Spät hat das Reich die moralischen

Kräfte der Welt für seine Verteidigung zu mobilisieren be¬

gonnen . Diese Mobilmachung aber , — deren Mittel beißen
klares Friedensbekenntnis , Parlamentarismus , gleiches
Wahlrecht , Freiheit von Zensur , sozialpolitischer Fortschritt —

ist für die verbissenen Feinde des Reiches nicht weniger ge -

fährlich, , als . die militärische Aurückweisung ihres fanatischen
Kriegswillens .

Das russische Beispiel muß ansteckend wirken auf . jedes

Volk : das von seiner Regierung für imperialistische . Ziele . in

den Tod gehetzt wird . Nur die UeHerzeugunjj , daß die deutsche

Regierung ehrlich den Frieden der Verständigung will , der ihr
von den feindlichen Regierungen des Westens verweigert
wird , rechtfertigt die Haltung der deutschen Sozia ' äelnoD . ott - .
Diese Ileberzeugmig darf durch keine Zu' siüeutu ' kcck er¬

schüttert werde » . , ,
Möge das neue Kapitel der deutschen Geichichte das

letzte in der Geschichte des Weltkriegs sein !

die Waffenftillftanösftage im Unterhaus .
Ä - ii d » ii . 27. Nvvcmlier . ( Reuter . Scrspätrt cingctruffrn . )

Im Unterhause . fragte Richard Lambert erstens , ob die

russische Regicruirz »der irgendeine Person , die vorgibt , die

russische Regierung zu vertreten , einen sofortigen WassenstUlttand

au alle » Fronte » zur Einleitung von Friedensverhandlungen vor -

geschlagen habe . Zweitens : wen » dies der Fall sei , welche Ant -

wart hieraus gegeben wäre . Balsour beantwortete die erste

Froze mit Ja , Hinsichtlich der zweiten Frage sei von der

englischen Regierung keine Antwort gegeben

worden , und , soweit es ihm bekannt wäre , auch nicht von
• e g e n d e i ii e m A l l i i e r t e n.

der Koalitionsstreit in Rußland .
Tie bolschewistischen Pressemahnahmen .

S t o ck h o l in , 28 . November . ( Eig . Trabtbcncht des

- . . Vorwärts " . ) Tie russische L e b e n s rn it t e Ick r ag e er -

schzvert besonders den inneren Konflikt und die Fortführung
des revolutionären Welkes . Ter Konflikt spielt sich nicht

nur zwischen den sozialistischen Richtungen , sondern auch in -

h c t h al b der Bo lschew i ks selb st ab , von denen viele

gegen die getroffenen Press cmastrcgeln protestierten . Am

ck7 . November wurde diese Frage aucki im Zentralsowjet dis¬

kutiert . Tie Versamnilnng beschloß die Verstaatlichung der

Druckereien und der Papiervorräte , welche allen bürgerlichen
Gruppen - proportionell ihrer Mitgliederzahl verfügbar gc -

macht werdet , sollen , Tr,o k l i . verteidigte die Einstellung
der Zeitungen während des Bürgerkrieges . „ Nowasa -

. Wremja " , die bei den Wahlen keinen Anhang Hobe , I »ab ? un -

"" dtzkechtigt - soviel Lettern und Papier - beansprucht . . . . . „ Rußkasa
Wolsa " habe überhaupt kein Existenzrecht , solange diese . Zei -
tung nur das . Drgau der Großbanken sei .

_
Daß die . . Prawda "

' ehedcui die Preßsreiheit für sich forderte , sei kein Widerspruch .
Damals konnte man nur juridische Freiheit fordern : setzt gelte
es,-, durch Entthronung der Bourgeoisie che Bedingungen für

die wirkliche Preßsreiheit zu . schaffen . „ Sotdatskaja Prawda "

führt denselben Gedanken ans : Solange die Reaktion die

Kritik der Waffen übe , könne ihr die Waffe der

K r i t i k n i ch t ii b e r 1 a ck s e n werden . Eine freie öffent -
tiche Meinung bestehe nicht , solange das Kapital alles , ein -

schließlich Talente , kaufe .

. „ Nowaja Schi sn
" meldet , daß die Regierung auch das

A ii n o n c e u w e s c n v e r st a a t l i ch c n will .

Tic bei der Preßfrage hervorgetretenen Gegensätze
nahmen bei der Koalitionsfroqe einen K r i s en ch a r a k t e r

- an . „ Soldatskaja Prawda " berichtet hierüber : Am 17 . No¬

vember üchrreichte die Mehrzahl der Minister der Regierung
und dem Zentralsowjet eine Erklärung , in der gesagt wird ,

daß eine rein bolschewistische Regierung nur durch den

Terror aufrechterhalten werden könne . Die Unterzeichner
lehnen aber die Verantwortung für eine solche . Politik ab und

legen ihre Acmter nieder . Eine Erklärung gleicher
Tendenz , welche dem bolschewistischen Zentralkomitee zu -
ging , ist auch von den führenden Bolschewiks Kamen ew

und 2ino . wie . lv unterzeichnet . Diese erklären , daß eine

i dz ' i a 1 i stck s che S a m m e l r e g i er u n g notwendig
sei zur Verhinderung weiteren Blutvergießens , zur Bekänip -

fung der Hungersiw ' t und Kaledins , ferner zur Sicherung des

pünktlichen Zusgiiiinentritls der Konstituante und zur Ver -

wsrklichiing . des Friedensprogrgmms . Tie Unterzeichner
werfen der leitenden Gruppe des Parteikomitees vor , die

mühevoll geschaffene Grundlage der Samnielregierung unter -

graben zu haben : sie erklären daher auch ihren Austritt aus

dem Parteikomitee .

„ Prawda " berichtete über die Verhandlungen des Zcn -
tratsowjet vom . 17. November : N o g i n verlas die Er kl ä -
r u n g de r d c m i s f i o n i e r c n d e n Mini st e ?. Unter -

. »eichner der Erklärung sind : Rykow , Milpitin , Schlsapniküv ,
Teodorowitsi , Rjasanom , Derbyschcw , Jurenin . Fedorow ,
Larin , Arbusow . Der heftig angegrinene Lenin antwor¬

tete , daß die Massen des Volkes aus seiner Seite sei » . Aebn -

lich sprach T r o tz k i. Die Regierung werde zwar numerisch
. geschwächt , aber aualitativ gestärkt weiterschrerten . Jene , die

den Ausgleich schaffen sollen , seien nur der Schatten der

Bourgeoisie , und ihr Schatten dieser Schatten . Ein von den

Linkssozialrevolutionären ' eingebrachtes Mißtrauensvotum
wurde mit 2ö gegen 21 Stimmen abgelehiit .

Sie Konftituantewahlen in Petersburg .
Petersburg , 2S. November . '

( Reilter . ) Die Wahlen zur Ver -

- sassmiggebendeii Versammlung schlössen heute . Enva die Hälfte
der Pelersdnrger Wähler gaben ihre Stimmen ab . Die

letzte Zusammenkunft der Soldatenabgeordnetcn läßt keinen Zweifel ,
patz die überwältigende Mehrheit der Petersburger Garnison auf
seilen der Maximalisten steht , Ter revolutionär eMilitär -
u u t s ch u ß bemächtigte sich des Z o l I a in r §.

Sozialrevolutionäre Dekrete .

Basel , 28 . Atovember . Havas berichtet aus Petersburg :
Die Regierung erläßt eins Verordnung , wonach sämtliche
Klassenunterschiede , Würden und Titel ausgehoben werden ,

die Liegettschafken des Adels sollen den

Semstwos , dteGüter und Liegensch a f t e n der

Käufleute und Bürger den Gemeinde -

behörden übergeben werden .

In einem zweiten Dekret wurden die Revolutions -
komitecs angewiesen , alle Spekulanten zu ver -

haften und der Justiz zu überweisen .
Durch ein drittes Dekret wird eine lagliederige Kam -

Mission unter Vorsitz von Lunatscharski ins Leben geruscu ,
die sich mit dem Ausbau d es ö ff e n t li ch e n Unter¬

richts zu befassen haben wird .

Die Selbftänöigkeitsbewegung .
(

Unabhängige Republik Kaukasus . — Südöstliche Union .

Amsterdam , 28 . November . . Die „ Times " meldet aus

Petersburg vom Freitag : Tereslschelli ist aus dem Kaukasus
zurückgekehrt . Er teilte mit , daß sich dort ein neuer un¬

abhängiger Siaat gebildet habe . Tie neue Republik hat
schon ein Parlament von vierzig Mitgliedern gewählt , deren

politische Richtung sich mit der der russiscbcn Sozialisten deckt .
Eine Meldung aus Haparanda bestätigt das Ereignis

und erwähnt , unter den - 10 Sozialisten des kaukasischen Par -
laments sei . nur ein Bolschewist . Im Gebiete sei alles ruhig .

Amsterdam , 27 . November . Der Berichterstatter der „ Mor -

ning Post " in Petersburg setzt alle Hoffnung auf K a l e d i n ,
der ein guter Freund der Alliierten sei und in Zukunft mit

ihnen zusammenarbeiten werde . Der gewaltige Goldvorrat
des russischen Reiches befinde sich jetzt in seinen Händen .
Äalcdin sei im Besitz der Haupterntegebiete - Das Don -

gebiet , ein großer Teil von Kleinrußland , die Pro -
vinzen an der u n tc r e n W o l g a und Türk est an seien
unter d a m N a m e w südöstliche Union vereinigt worden .

Dieses Gebiet versorge ganz Rußland mit Lebensmitteln .
Aaledin beherrsche die Lage , und diejenigen , denen er diene ,
würden keine Befehle von Kerenski , Lenin oder sonst jemand
annehmen .

»
- Das Regierungsblatt „ Prawda " teilt mit . daß Petersburg a u f

l a ii g e Z e i r h i n a u s dar Hungersnot gesichert sei , da eine

Anzahl Schiffe mit Getreide sich bereits auf der Ne » a be¬

fänden . Die Ankunft dieser Schiffs wird auf die Wahlen einen

günstigen Einfluß ausüben .

Die geheimen Dokumente

öer Entente .
Ztrckhiilni . . 28. Novemiber . Fu der „ Pramda " vom 24. wird -die

Veröffentlichung der russischen geheimen diplomatischen Dokumente
fortgesetzt . Tie nunmehr veröffentlichten lind im Verhältnis zu
den gestern veröffentlichten vo » geringem Interesse . Am 3. März
lvlö telegraphiert der Außenminister Ssasonow ' dcm Botschaf -
ter in Paris über Englands Z u st i m ni u n g zu R u ß -
l a n d s 28 ü n sich c ii betreffend

Konstantinopel
und sagt am Schluß de ? Telegramms , was Frankreich anbelangt :
„ Für mich . persönlich , der ich das g r - ö tzpe V er t r. ,a uew z u D c l -
c a s. s e . hege, . sind. . . die . Bexncherptigcn . bi : . er . . abgcgeben� hat, , voll -

' kommen genügend , ober die ' Ä' aisdrliche Regierung muß wünschen ,
vräzisicrterc Äeußcrungen über Frankreichs Zustimmung , daß un -
serrn Wünschen ganz clitgrgcngckommen wird , zu erhalten , gleich
den Versicherungen , die England abgegeben hat .

Am 7. ? Rärz lülä telegraphiert Si asonow dem Botschafter
m London u. a. : „ Ilm de » von den AWcwten gewonnenen Durch -
b r u ch durch die D a r d a n e ll c n zu erleichtern , ist di e
Kaiserliche Regierung bereit , dazu mitzuwirken , daß Staaten , deren
Milwirki - ng Großbritannien und Frankreich nützlich erscheine «
kann , aus vernünftiger Basis für diese Ausgabe engagiert werden . "

Fit einem Zifferntelegramm vom 43. September 4947 an die
russischen Botschafter in Paris , London , Tokio . 2Lash : notoii und
den Gesandten in Stockholm sprichst T' e re st s ch e n ? o über die

Abtoickelung der Kornilowaffärc .
Er konstatiert u. a. , daß die Kornilowaffäre wesentlich hervor -
gerufen worden ist ' durch g e g e n' s e i t i g e ■R i tz v c r statt 5-
n i ff ei veranlaßt durch das Auftreten verschiedener mißlungener
und apokrypher Zwischenhändler zwischen dem ' Hauptquartier und
der Regierung , lieber Kerenskis Ernennung zum hoch -
steck Q b e r b c f e b l s h a b c r wird gcsogi , daß diese zur B e -
r u h i g u » g der demokratischen Elemente und twr Soldaten not -
wendig war . Der tatsächliche Leiter der Äriegsopcrationen werde
der zum Stabschef ernannte General ?l l c x e j c w wenden .

Ein Telegramm des Außenministers vom 9. Oktober an die

gleichen Botschafter berichtet über die

Stimmung beim Zustandekommen des Vorparlaments ,
worin Ter estschenko eine wichtige Errungenschaft sieht . Er
konstatiert einerseits die große ? tachgiebigkeit der g c -
m ä' ß i g t - s o z i a ! i st l f ch e n Leiter , aber <tuf der anderen

- Seite , daß die Extremisten großen Erfolg bei den
Massen und den Räten haben , deren Bedeutung Fedoch , wie
er glaubt , stark vermindert Warden werde .

Fn einem Telegramm an die gleichen Botschafter

nach Rigas ßall
sagt Terestschenko , daß dieser starken Eindruck ge -
macht und . e r n ü ch t e r n d gewirtl hat . Gleichzeitig sagt er ,
cö nicht im ausgesprochen lassen zu' können , daß die Mitteilungen

' von den alliierten Reichen nach Petersburg , insbesondere belreftend
Aeußcrungen der Zeitungen über die Evoianisse an der russischen
Front , in patriotisch gestimmten russischen Kreisen einen peinlichen
Eindruck machten , „ während man liier ", sagt er , „alle Austrengui : -
gcn macht , um die Enffchlossenheit zu befestigen , den Krieg um
jeden Preis fortzusetzen , und während die St - mmung in der Ge -
sellschaft zugunsten der Bundesgenossen vorhanden ist , scheint die
Meinung bei den letzteren gleichsam ihr Vertrauen zu verweigern .
Dies erregt hier Verwunderung , weil unsere Julioffensive
und die durch ff : vcranlaßte Gegenoffensive trotz aller Miß -
gcschicke die Deutsch ru ge ? wilngen hat , an unserer
Front größere Streitkräftxe zu konzentrieren ,
als jemals vorher . Kerenskis Regierung bat dabin gestrebt ,
den Zustand faktischer Wassenrube abzubrechen , welcher im Früh -
jähr dem Feinde ermöglichte , Truppen von unserer Front auf die
ftauzöjische . Front zu werfen , und diese Absicht ist voll er -
reicht worden . " Tercstschenko hossi , daß Maßnabmen ergriffen
werden mögen , um auf die allgemeine Meinung unter den Alliier -
ten einzuwirken , wobei bervorgeboben werden müßte , daß kein
Schwanken in Rußland hl n sichtlich der Richtung
der Außenpolitik herrscht , der zufolge der Krieg mit oller
Kraft und in vollem Einvernehmen mit der Entente geführt wenden
müsse . _

. Am 39 . September 4947 telegraphiert Te r c st sch e n k o. an
die Vertreter Rußlands in Paris , Rom und London : Aus Unter¬
redungen mit den hiesigen . Botschaftern der Alliierten , insonderheit
mit dem offenherzigsten von ' ihnen , dem ' amerikanischen Botschafter ,
ziehe ich den Schlußsatz , daß unsere Bundesgenollen auf einer de :
letzten Konferenzen in Paris oder London «in Nebereinkommr » ge -
troffen zu haben scheinen , betreffend eine Verteilung derjenigen
Gebiete unter sich, die . uns

künftig materielle Unterstützung zur Fortsetzung des

Krieges
gewähren müßten . Die Amerikaner scheinen e § übcrnom -
men zu höben , unsere Eisenbahnverbindungen in Ordnung zu
bringen . Diese Frage ist . für uns von außerordentlichem Interesse ,
weil nämlich die techn l sch c n und materiellen Fragen
bei uns im Begriff sind , einen hinsichtlich der Möglichkeit ,
den Krieg tatäcklich zu führen , schließlich drohenden Charakter ' an-
zunehmen . Auf Grund hiervon wäre . ich geneigt , den Alliierten
entgegenzukommen und die Initiative ; u dem Vorschlag
zu ergreisen , daß sie aktiver als bisher an der Orga -
n . i i a : i o n unserer F n . d u st r i e und unserer K a m m u -
nika tion . cn teilnehmev möchten , wenn Bereitwilligkeit
ihrerseits wirklich vorliegt . Ich bitte Tie deshalb , vorsichtig in
dieicr Richtung das Terrain zu sondieren und mir Ihre Eindrücke
mitzuteilen .

Eine Aktion öer filluerten gegen Eharbin ?
New Z) a r k , 27 . November . sReutermelduttg . ) Einem

Telegramm aus Peking zufolge nimuit die Unordnuttg i «
Charbiu zu . Die Fremdeu werden angegrisscn und beraubt .
Die Kousuln haben den rusfifchcn Behördeu mitgeteilt , daß
sie, falls keine Bürgschaften für de » Schutz der Fremde » ge -
geben werden , englische , amerikanische und j a p a -

« ische Truppe « herbeirufen ttierden , um in Ver¬

bindung mit den rufsischen und chinesischen Verwalter » die

öffentliche Sicherheit aufrechtzuerhalten .
Eharbin ist der zentrale Stützpunkt der russischen Politik

im chinesischen Ostasien . Erst im Frühjahr 1916 erzielte
Rußland ein . Abkommen , das sich auf eine dirÄte Verkehrs -
linie von Eharbin nach dem Amurgebiet bezieht und den Zweck
verfolgt , die ivirtschastliche Konkurrenz gegen das durcki seine
Lage bevorteilte Japan wesentlich zu erleichtern . Japan
hacke also ein nicht geringes Interesse , eine Eharbin - Frage
mitanzuzctteln . Die „ Unordnung " , die in Eharbin herrscht
oder herrschen soll , wäre ein bequemer Vorwand . /

de ? Oberste Kriegsrat tagt in Paris .
London , 27 . November . Lloyd George ist heute vormickag

nach Paris abgereist , tim an der Sitzung des Obersten KriegSratS
teilzniishmen . Auch V e u i z e I o S ist nach Paris abgereist .

Rom , 27 . November . lStefanimeldnng . ) Der Ministerpräsident
Orlando , die Minister Ritri . Tall Olio und Biancbi sowie der
Kommissär für das Flugwesen Chiesa sind am Abend zur Teilnahme
an der Konserenz der Alliierten nach Paris abgereist . S o n n i n o

hat sich schon gestern dahin begeben .

die Affäre Nalvp .
Poris , 27 . November . ( HabaS . ) Der Ausschuß für die An -

gelegenheit Malvy billigte mit 18 gegen 5 Stimmen die Beschlüsse ,
die durch den Bericht Forgeots begründet waren , wonach Malvy
zur Aburteilung dem obersten Gerichtshof überwiesen werden soll .
Tie Kanimcr wird den Bericht am 28 . November besprechen .

französische Phantasien . �

Legten und die Züricher Tumulte .

Tie . Allsranzoseu gefallen sich in der Albernheit , Deutichland
für die Züricher Krawalle verantwortlich zu utachen . Ja . der

„ T. emps " hal sogar schon denHaupträdelsführer emdeckr , es ist kein anderer
als Genosse L e g i e n . der Vorsitzende der gewerlschastlichcn General -

kommiffipn . Vor einigen Wochen , sagt der „ TempS " , hat Legten
„zahlreiche Besprechungen mit Züricher Kameraden gehabt " .

Genosse Legten hat sich allerdings aus seiner Fahrt zur Berncr
intenialionalen Konserenz notgedrungen zweimal ein paar Stunden

intzZürich aufgehallen . Das erstemal hat er , wie er unS mitteilt .
überhaupt leinen GewerlschastS - oder Parteivertreter gesprochen , " das
zwenemal hatte er mit einem alten Freund , dem Sekretär des

Schweizer GewerkschaftSbuudcs eine gemütliche Unterhaltung . Aha .
wird der „ TempS " sagen , Legten ist geständig , natürlich haben die
beiden die Sache miteinander auSgebeckt . Laßt ihn doch — ! Chau¬
vinismus und Schwindel gehören nun einmal zusammen , und
worüber die übrige Welt nur lacht , das ist für die Leser deS „ TernpS�
die neueste Sensation .

der Krieg aus öen Meeren .
Berlin , 27 . November . Im englischen Kanal wurde »

durch eines unserer Unterseeboote wiederum

12 500 Hr . - Reg . - To.
versenkt .

Unter den versenkten Schissen befand sich ei » großer bewaffneter
englischer Dampfer von über 5600 Brutto - Rcgister - Tviine ».

Der Chef des Admiralstabes der Marinc .

Der Kapitän eines versenkten amerikanischen Handels .
s ch i n e S gab , wie Wolffs Bureau meldet , an , daß jetzt in Amerika

jedem Schisfsfübrer das Befähigungszeugnis ent -

zogen wird , wenn er sich weigert , durch das Sperr -
gebietzu fahren .

Die Kämpfe um öourlon .
Englischer Heeresbericht vom 27 . November morgens . Während

der Nacht unternahm der Feind wieder einen Gegenangriff gegen
unsere Stellung in der Rordostecke des Bourlon - Waidcs . Der An -

griff , wurde zurückgeschlagen . Von der übrigen Front nichts von
bewnderew Interesse zu melden . Das Wetter ist naß und stür -
misch . — Abends . Heute früh bc » Tagesanbruch führten örtliche

Angriffe unserer Truppen in der Nähe der Dörfer Fontaine —
Nocke Dame m? d Bourlon zu einem scharfen Kampie . Ter Feind ,
der Veritärkungeu erhalten hatte , suchte unser Vorrücken mit

großer Erbitterung aufzuhalten und der Kampf schwankte während
des Tages hin und her . Wck haben unsere Linie vorgeschoben und
über 590 Gefangene gemacht . Am Nachmittag versuchte der Feind
einen Angriff auf die von uns gebalteue Stellung in der Hinden -
burglinie auf dem Vorsprung westlich Moeuvrcs , wurde hbcr durch
unser Feuer zurückgetrieben . Tie feindliche Artillerie zeigte wieder

große Tätigkeit östlich und nordöstlich von Apern .

Kleine Kriegsnachrichten .
Eine Konferenz der Reuinalrn . Der „ Pester Lldyd " berichtet

aus Siockholm : Ein Diplomat außer Dienst bezeichne die Ahhal -
tung einer Konferenz aller neutralen Staaten als nahe bevor -
stehend . Dieser Konferenz soll die Aufgabe zufallen , bei den
kriegführenden Dt ächten gemeinsam cinzugrei -
f c n, um das traurige Los der Iieutralen zu mildern .

Eifenbahnverstoattichung in Amerika . Washington , 27. No. vcm -
her . Da - K r : e g s a m t hat beschlossen , die Leitung aller . Eisen -
bahnen östlich von Ehicago und den Bahnfrachtverkehr , obne
auf die Rechte der Besitzer Rücksicht zu nehmen , unter s e i n e
a l 4 c i n i g c Kon trolle zu nehmen ,
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GroßGerlLn
Steigende Zeitungspreise .

Äom 1. Dik�einber ab erböben sämtliche Blätter , die in
Berlin größere Verbreitung haben , ihren monatlichen Bezugspreis
um 20 —30 Pt . Zu dieicnt Vorgeben , das in der enormen Lteige «
rung der Herstellungskosten begründet ist , hat sich, wie wir schon
meldeten , auch der . Vorwärts " entscheiden müssen , er kostet foriab
statt 1. 30 M. 1,30 M. monatlich .

Zugleich werden , einem Beschlutz der Vereinigung grohstädtischer
ZeitungSverleger zufolge die Einzelpreise im S t r a h « » -
ve r kaut , so weit sie noch ö Pf . betragen , auf 10 Pf . erhöbt .
Damit wird der Preisunterschied zwischen der täglich im Einzel -
verkauf bezogenen und der abonnierten Zeitung giötzer . Viele , die
sich bisher ihre Zeitung auf der Stratze kauften , losrden sie jetzt
abonnieren . Hofsenilich wird daS auch für die bisherigen Gelegen -
beitSleier des . Vorwärts " zutreffen , ilir die jetzt das Abonnement
trotz der kleinen Erhöhung noch eine Ersparnis bedeutet . Wir hegen

die Zuversicht , datz die fortgesetzte starke Erweiterung
s e i n e s L e s e r k r e r s e S , deren sich der „ Vorwärts " erfreuen
darf , durch die unvermeidliche geringfügige Erhöhung deS Bezugs -
Preises leine Störung ersahrcu wird .

Die Hausbesitzer und Grosz - Berlin .
Sie wollen privilegiert bleiben !

WaZ würden von einer Zusammbrisossimg Grotz - BerlinS . wie
der „ Bürgeransschutz Grotz - Berlin ' sie will , die Hausbesitzer habe » ?
Diese sfrage wurde erörtert in einer vom „ Bund der HauS - und
und Gruudbesitzervere ' ne Grotz - Berli » " einberufenen Haus -
b e I i tz e r v e r f a m n, l u n g , die am Dienstag im LehrervereinS -
HauS stattfand und sehr stark besucht war .

lieber die Bestrebungen des BürgerouSschusseS
sprach dessen Schriftführer , der Stadtrat Licht - Schöneberg , de » der
Bund um einen Vortrag gebeten hatte . Vom Standpunkt deS Haus¬
besitzers beleuchtete er die Schäden der Zersplitterung Grotz - BerlinS
in viele gegeneinander arbeilende Einzelgemeinden und den Vorteil der
für die wichtigste » GciiicinschastSaufgaben erstrebten VerwallungS «
gemeinschafr Die auS der Zersplitterung den unbemittelten Einzel «
gemeinden entstehenden schweren Lasten übernehme doch im wesent -
lichen der Grinid - und HauSbcsttz durch die ihm auferlegte höhere
Bestcusrung , damit nicht die Geineindeeinkommensteuer zu hoch steigt
und die Wohlhabenden fernhält . Solche und ähnliche sich mehrfach
wiederholende Hinweise aus den Geldbeutel de « HauS «
besltzerS fanden den Beifall der Zuhörerschaft , im übrige » aber
schien sie . in ihrer Pfchrbeit , nach den mitunter recht unfreundlichen
Zwischenrufen zu urteilen , dem BürgcrauSschutz noch starkes Mitz -
trauen entaegeuziibringen . Für den Vorstand de » „ Bundes der
Haus » und Grundbcsitzervereine Grotz - Berlin " erklärte Handelsrichter
E i s e n b e r g - Wilmersdorf die Seieilwilligteit zur Unter «
st ü tz u ii g deS B ü r g e' r a uSfch ussrs , nachdem dieser zu erkennen
gegeben habe , datz nicht Eingemeindung ' ein Ziel sei . Von
der Leitung de » BürgerouSschusseS Ntüsse man aber erwarten , datz
„Periöiilichkeiten mit bodenresormerischen und nichtbauSbesitzerfreund -
lichen Neigungen in den Hinlergrund treten . " Bürgermeister
B e y e n d o r ff - Lankwitz forderte für die Einzelgemeinden
die Wahrung starker Selbständigkeit und für die
Hausbesitzer die Sicherung ihres bisherigen Einflusses auf die Äe «
meinden . Prof . van der Borght , Direktor de ! WirtschaflS »
bundes tür deutschen Haus - und Grundbesitz vermitzle eine Erklärung
des BürgerauSschiisscS darüber , nach welchem Wohlverfahren die Ver -
lretung der Gei ' amtgemcinde Grotz - Bcrli » durch ihre Gesamtbürger -
schast gewählt werden soll . „ Soll eS etwa " , fragte er , „ das all -
gemeine , gleiche , direkte Wahlrecht sein , das - unS
jetzt für den Landlog beschert wird ? Dann danke ich dafür ,
dann werden die Interessen des Haus « und Grund¬
besitzes nicht mehr gewahrt ! " Von einer Verwirklichung
der Ziele des AürgerauSfchusteS habe der Hans - und Grundbesitz ,
führte Rechtsanwalt Waltber a »S, die Lotung des Problem » der
Beschaffung zweilstelliger Hyvotlieken zu hoffe », die nur m einer
Gesamtgemeinde möglich sei . Herr L a d e n d o r s s , Vorsitzender
der Wirtschaftlichen Vereinigung des Bundes der Berliner Grund -
besitzervereine , bezweiielte , datz der BürgerauSschutz dem HauSbefitz
dienen wolle . Auch machte er sich Sorge wegen deS künftigen Gc -
meindewahliechtS und des HanSbesttzerprivilegs und klagte , datz
„jetzt daS Wort „ Demokratie " alle Welt bypnolistert . " „ Wenn die
Kommunen, " rief er aus , „ dasselbe Wahlrecht bekommen , wie jetzt
Preutzcn , dann bringen wir nicht mehr einen
einen einzigen Vertreter hinein I" Ein Zwischen -
rufer meinte t . Lauter Sozialdemokraten ! " Ladendorff ver -
langte zum Ersatz für da » Hansbesitzerprivileg — ein . Stände -
recht " , wonach mindestens ein Drittel der Stadlverordneien aus
den Hausbesitzern und nur durch sie selber zu
wählen seien . Kann einer mehr verlangen ? Unter stürmischem
Beifall�schlötz er : . folgen Die dem BürgerauSschutz nur dann , wenn
er erklärt , datz er die Interessen deS Hausbesitzes wahren will . "

I » der Diskussion ergriff VerbandSdireklor Steiniger das
Wort zu einer spöttischen Bekrittelung des Bürgerausschusses und
seiner Ziele , nach deren Verwirklichung den Einzelgemeinden kaum
noch eine nennenswerte Ausgabe überlasten werde . Kommerzienrat
Haberland erklärte mit der Offenheit , die ihn ziert : . UnS
Hausbesitzer interessiert nur die eine Frage , wo der HauS -
besitz bleibt " Zu einer durch Sisenberg vorgelegten Eni «
schlietzung deS Bundesvorstandes , die grundsätzlich sich für eine ge -
wisse ArbeitSgemeiuichait der Grotz - Berliner Gemeinden ausspricht
und dem Bund hierzu die Einsetzung eines eigenen Studien -
ausschuffeS empfiehlt , beantragte Haberland «inen Zu -
satz bezüglich des Wahlrechts . Sr sorderte volle Wah¬
rung der Rechte , die dem HauSbefitz zurzeit
in Stadtverivallung und Sladtvrrtretung
zustehen . Sonst wählen Sie Zhre Metzger selber !" warnte er .
Herr W e g e , Vorsitzender «ineö Grundbesitzerverein «, wollt « selbst
mit dem Zu- atz die Entichlietzung nicht aunebmen . Di « Berliner
Hausbesitzer seien „nicht dumm genug " , sich alS . Vorspann für die
Schöneberger Ideen " benutzen zu lassen . Zm Schlußwort erwiderte
Stadtrat Lichl , der BürgerauSschutz sei keine Schöneberger Grün -
düng und bevorzug « keine Parteirichiung .

Die Versammlung nahm dann die vom Bundesvorstand vor -
gelegie Entichlietzung samt dem daS HauS besitz e > -
vrivileg festhaltenden Zusatz HaberlandS mit großer Mehr -
heil an .

57einc Erhöhung der Kartoffelration ?
Eine Korrespondenz teilt mit : Aus eine Anfrage , od eS sich

nicht ermöglichen laste , die wöchentliche Kartoffelmenge aus 10 Pfund
zu erhöhen , bar der Staatssekretär deS KricgternährungSamtS fol¬

gende Antwort erteilt :

. Eine Erhöhung des gegenwärtigen Kartoffel - Dochenkopfsatze »
von sieben Pfund is, nickt möglich . Nach dem vorläufigen Ergebnis
der gegenwärtig einer Nachprüfung unterliegenden Ernleermittelung
ericheint eS zweisclhaft . ob die in bezug auf den Ausfall der die «-

jährigen Kartoffelernte gehegten Erwartungen fich tatsächlich in

vollen , Umfange erfüllen werden . Iedenfoll « stellt aber der bereits

sestgeietzl « Kartoffelbedarf der Volksernährung und der Kartoffel -

Industrie schon bei Zugrundelegung de » GatzeS von 7 Pfund unter

Berücksichligung «ine » weiteren Pfunde » al « Ausgleich für die ent «

stehenden Schwundverluste an die Karioffelvorräte so stärke

Anforderungen , datz die durch eine Erhöhung de « Verbrauchssatze «

bedingte neue LieserungSauslage von den Lieferbezirken tatsächlich

nicht mehr aufgebracht werden könnte . Di « Durchführung einer

Heraufsetzung der Wochenkopstnenge würde aber auch au den be -

stehenden Verkehrs - und Betriebsschwierigkeiten , vor allem an dem

Mangel versügbarer Eisenbahnwagen und an der Unmöglichkeit ,
während der Frostperiode die Beförderung von Speisekartoffeln vor -

zunehme » , scheitern . Da im übrigen mir der Möglichkeit gerechnet
werden inutz , datz im Laufe des WirtichafisjahreS die Knappheit des

Brotgetreides zu einer Erhöhung deS derzeitigen Prozentsatzes des

Streckungsmalerials zwingt , und datz an anderen Lebensrnitteln

Ausfälle eintreten , so mutz auS den »och vorhandenen Kartoffel -
Überschüssen eine Reserve gebildet werden , um mit deren Hilfe
kommende Bedarfsfälle decken zu können . "

Soweit die Bicldung . Wir halten sie zunächst noch für unwahr -
scheinlich , weil wir der Auffassung sind , daß bei der reichen Kartoffel -
ernte unbedingt eine Erhöhung der Ration durchgeführt werden kann .

Daß die vorläufigen Ernteergebnisse nicht besonders gut nusfnllen ,
war vorauszusehen , da die Landwirte Kartoffeln zur Jichfütterung
zurückbehalten wollen . Solange noch Kartoffeln i » dc » Groß -
betrieben markenfrei zentnerweise abgegeben und zum Preise von 13
bi « 20 M. pro Zentner in Berlin und den Bororten im Schleich -
Handel vertrieben werden , wird man der Bevölkerung nicht zumuten
können , mit 7 Pfund pr » Kopf und Woche auskommen zu sollen .
Schon jetzt gehen un « von Krregcrsrauen bewegliche Klagen zu , daß
sie mit ihrem Kartoffelquantum nicht auskommen und sie sich infolge -
dessen gezwungen sehen , um die Kinder nicht hungern zu lassen , ihre
eiserne Portion für die Wintcrvcrsorgnng in erheblichem Maße anzu -
greifen . WaS soll dann später erst werden ?

Schokoladenverteilung an Kinder .

Die Stadt Berlin gewährt den Kindern , die in der Zeit vom
1. August 1S03 bi « 31 . I »l ' 1907 geboren sind , einmalig je etwa
100 Gramm Schokolade in Tafeln , und zwar auf Grund von Be -
zugfchcinen , die von dtn Brolkommissionen bis zum 3. Dezember
abzuholen find .

Ferner erhalten Kinder , die in der Zeit von , 1. Januar 1912
bis 31. Dezember 1913 geboren sind , einmalig je etwa 125 Gramm
Schololadenpulver , ebenfalls auf Grund von Bezugscheinen , die i »
derselben Zeit von den Brotkommissionen i » Empfang genommen
werden können . Es erhalten : die in der Zeit vom 1. 8. OS bis
31. 7. 07 geborenen Kinder grüne Bezugscheine auf Schokoladen -
raseln , die vom 1. 8. 03 —31 . 7. OS geborenen lila , die vom 1. 8 . 0�
bis 31 . 7. 03 geborenen rosa und die vom 1. 3. 03 —31 . 7. 0t ge -
borenen blaue Bezugscheine . Weiterhin erhalten : die in der Zeit vom
1. 1. 13 — 31. 12. 13 geborenen Kinder gelbe Bezugscheine auf
Schokoladenpulver , dievom 1. 1. 12 —31 . 12 . 12 geborenen braune Scheine .

Die Ausgabe der Bezugscheine durch die Brot -
kommisfionen siir alle fünf Jahrgänge erfolgt gleichzeitig .
Die Anmeldung sämtlicher Bezugscheine hat in den durch
braune BerkaufSschilder gekennzeichneten Geschäften in der Zeit vom
3. Dezember bis 8. Dezember z n geschehen . Die
Geschäfte sind bei den Brotkommissionen bekannt , auch an den
Anschlagsäulen veröffentlicht . Die Ausgabe der Schokoladentafeln

. auf : grüne Bezugscheine erfolgt vom 11 . —13. Dezember , lila vom
14 . —IS. , rosa vom 18 . - 20 . , blaue von , 21 . - 24 . Dezember . Die
Ausgabe des SchokoladeiipulverS auf gelbe Bezugscheine vom 18.
bi » 20 . Dezember und auf braune vom 21 . - 24 . Dezember .

Kleine Anfragen .
13. Einige nn OstkrankenhauS Tri fiter Tlratze

liegende Patienten äntzerlsn neulich die Absicht , aus den . Vorwärts "
zu abonnieren . Als einer der beiden dort amtierenden Aerzte die »
Hörle , entgegnete er , dieses Blatt dürfe nicht in das
Krankenhaus hinein ! Es würde uns lebhaft interessieren ,
von dem betreffenden Herrn zu erfahren . auS welchen zwingenden
Gründen er sich dem „ VorwärtS " - Loykoll der Iliiabhängigen ange¬
schlossen hat . 11. A. w. g.

Ter Mord an der Kartoffelmietc in SchSnefeld ist jetzt voll¬
ständig aufgeklärt . Ter Schloper Max Zwilling , der nach der
Verhärtung in seiner Wohnung gleich nach dem Neuköllner Polizei -
Präsidium gebracht wurde , legte dort nach anfänglichem Leugnen
im Lause des Verhörs gegen S Uhr abends unter allen Zeichen
der Reue endlich daS Geständnis ab , datz er seine Frau um das
Leben gebracht ' habe , um feine Braut heiraten zu können . Zwilling
fuhr schon am Montag voriger Woche mit seiner Frau nach Schöne -
selb , um sie dort zu ermorden . Wie er sagt , fand er aber dainals
nicht den Mut zur Tat und kehrte mit der Frau nach Berlin
zurück . TonnerStag machte er die Fahrt mit ihr zum zweiten¬
mal , jetzt so. datz er rn der Dunkelheit draußen war . Während
nun die Frau vor der Karwffelmietc »icderkniete , schlug er sie
mit eiuein einen Meter langen , vier Zentimeter dicken Knüppel
viermal über den Kopf . Als er sah , datz sie tot war , warf er sie
in einen Graben neben der Miete und deckte die Leiche mit Kar -
tosselkraut zu . Zwilling macht den Eindruck einet kranken
Menschen . Er sagt , datz er oft nicht klar denken könne . Der Ver -
haftete war im Felde mehrmals verwundet worden und wurde
dann aus der Werst beschästigt . Seine Braut wutzie , datz er vcr -
beiratet war . Al » er sie jetzt nach Berlin mitbrachte , erklärte er
ihr , datz st « ihm die Wirtschast führen könne , weil seine Frau nicht
wiederkomme .

Eine sechitöpsige Bande 12 —14 jähriger Diebe , die in Neukölln
mit großer Dreistigkeit und gutem Erfolge . arbeiteten " , ist von der
dortigen Kriminalpolizei unschädlich gemacht worden . In Neukölln
wurden seit einiger Zeil fortgesetzt am hellen Tage Diebstähle
verübt , namentlich wurden KleidunaSstllcke , Lebensmittel uilv . ge -
stöhlen . Jetzt ist eS gelungen , die Spipbubeu zu ermitteln . Die
Bürschchen hatten sich zu gemeinsamen Raubzügen zusammengetan .
Sie haben auch zahlreiche Diebstähle auf dem Neuköllner Güter -
bahnhof verübt und dabei erhebliche Mengen an Lebensmitteln er -
beutet . Eine Spezialität der Jungen waren Taschendiebstäble . die
sie bot . anstehenden " Frauen verübten . Die erbeuteten Gegenstände
verkauften die jungen Diebe und jührten auS dem Erlös ein flotte «
Leben . Seit längerer Zeil waren sie den elterlichen Wohnungen
ferngeblieben und nächltglen meist auf Hausböden .

? t «tt »e «. Eine Milderuni , und Ichlietzliche Auibebung der H t ii ck .
g u t t p er r e soll , wie amtlich mitgeteilt wird , in wetterem Umfange statt -
finden , sobald die Anforderungen merklich nachlassen , die die Lebensmittel -
betördening an die deutschen Bahnen stellt . — Der Minister de « Innern
hat sich damit einverstanden erklärt , datz die B o Ii z e i st u n d c für
K t N o » da. ,wo fich örtliche Bedenken nicht ergeb - n" , allgemein von 1t>
a u f tOff , Uhr abend « ausgedehnt « eeden kann . — Eine von
der Vereinigung der Glühstrumpssabrikanten und dem Verband unab -
bängtgcr Glühtörpersabrikanten elnberusene Versammlung beschlotz . den
GlühstrumpspreiS pro Stück um weitere 10 Ps. zu e r h ö h e ».

Neukölln . Gegen den Wucher . In geheimer Sitzung beickaitigte sich
die Stadtverordnetenversammlung am Dienstag mit vorbereitenden
Matznahmen , um bei der Regierung eine bessere Versorgung mit
Lebensmitteln durchzuführen . Von allen Seiten wurde betont , datz
der Schleichhandel jetzt einen derartigen Umfang angenommen hat ,

daß «s vor allem den Arbeitergemeinden nicht mehr möglich ist , die
nötigen Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen heranzuichaffen .
Ein « Kommission , bestehend au » drer MagistratSmitgliedern und
drei Stadtverordneten , roll nochmals mit de » Regierung » deHörden
verhandeln . In der Stadtverordnetenversammlung vom 6. Dezember
soll dann über diese Verhandlungen Bcrichr erstattet werden .

— Bolkstümliche Borträge . Zum Liederabend am 30. November
in der Aula der Realschule . Boddinstr . 34/41 , wird der jngendltche
Tenor der königlichen Hofoper Peter Unkel neben Lieder » von
Schubert , Schumann , Krieg , BrahmS . Strauß uud Kaun , die Arie
des Max aus der Oper » Der Freischütz ", sowie da « LiebeSlied aus ,

„ Die Walküre " vortragen . Außerdem wird Herr Professor Mäher «
Mahr , welcher die Begleitung übernommen hat , noch die H- inoIl -

Rhapsodie von Brahms zu Gehör bringen .

Tempelhof . Für den Bürgermeister — gegen die Sozial¬
demokratie . Eine außerordentliche Äemeindeveriretersitzung ,
einberufen aus Antrag der sämtlichen bürgerlichen Gemeinde -
Vertreter , beschäftigte sich am Montag mit dem einzigen
VerhandlungSgegenjtano : „ Erklärung der Gemeindeverordnelen

Richter und Genossen betreffend Erwerb der Englischen
Gasanstalt " . Rad ) der Erklärung deS B ürgermeisters
in der vorigen »Sitzung — cc werde eine Debatte über

seine Stellung als Kreistagsabgeordneier oder aber�eine Abstim¬

mung über Billigung oder Nichtbilligung seiner Stellungnahme
zur GaSanstaltifrage als solcher nicht zulassen — durfte man er¬
warten . datz es zu einer Auseinandersetzung zwischen Mehrheit
und Bürgermeister kommen würde . Das war aber nicht der Fall .

Vielmehr handelt eS sich darum , dem Bürgermeister ein Ver -

rrauenSvotum für seine Hattung in de : GaSanstaltSfrage auSzu ?
stellen , llnd so dürft » denn der Gcmeindevertrcter Dr . R i ch t c r
dem Bürgermeister unbehelligt versichern , datz die bürgerlichen
Gemeindedertretcr feine Stellungnahme billigen . In der Ein -

wohnerschaft habe auf Grund der Zeitungsberichte über die letzte

Sitzung der Gemeindevertretung eine gewisse Erregung Platz ge -

griffen , weil au « diesen Berichten entnommen werden konnte , die

bürgerlichen Gcmeindevertreter hätten den Ausführungen de »

sozialdemokratischen Redner ? zugestimmt und wollten ebenfalls den

Bürgermeister als Kreistagsabgeordneten nicht wiederwählen . Als

Ausdruck der Meinung der bürgerlichen Gemeindevertreter schlug
Redner eine im Sinne seiner Ausführungen gehaltene Resolution

vor . Gen . Ewald beleuchtete zunächst das Verhalten des Bürger -

meisterS , der erst , als die Stellung eines Teiles der bürgerlichen
Eemeindevertreter noch ungewiß war . eine Debatte oder Beschlutz -
fassung über seine Stellungnahme im Kreistag nicht zultetz ; aber

jetzt , nachdem ersichtlich , datz sich die Beschlutzfassung zu seinen

Gunsten gestalte , nichts dagegen einzuwenden habe . Eine Erregung
in der Bürgerschaff sei in ganz anderer Beziehung vorhanden , näm -

lich darüber , datz die GaSabnehmer . damit die Verzinsung des Kauf -

objekt » gedeckt werden könne . daS Gas teurer bezahlen müßten .
AuS der Fassung der vorgeschlagenen Resolution gehe hervor , datz
damit das in der vorigen « itzung durch die Erklärung des Bürger -

meisters verhinderte Vertrauensvotum nun noch nachträglich zu -

stände kommt . — Die vorgeschlagene Resolution wurde sodann mit

allen gegen die Stimmen der fünf Sozialdemokraten angenommen .

FriedrichShagen . Marmeladeuverkauf Heute gelangt aus Ab -

schnitr 39 der grünen Lebensmittelkarte je ein Pfund zum Preije

von 90 Pf . zum Verkauf .

_ _

Grvß - Herlmer Partemachrichten .
Tie Versammlung der Sozialdemokratischen Vcr »

eine Grost - Berlins findet Sonntag , den 9. Dezember ,

mittags 12 Uhr , im Zirkus Schumaun , Äarlstr . 39 , statt .

Die Reichstagsabgeordneten Rob . Schmidt , Richard

Fischer , W i l h. P f a n n ! n ch . P h. S ch - i d e m a n n

sprechen über : „ Unsere Ernährung , Deutschlands

Demokratisierung , Die Baterlandsparter ,

Der LerstäudiguugSfriede n " .

Eintritt nur gegen Karten ! Karteupreis 29 Pf . Tie

Ausgabestellen für die Karten werden am Sonnabend bekannt

gemacht werden .
_ _

Gerichtszeitung .
Uebcrfall auf eine bejahrte , Frau .

Vor dem Schwurgericht de ? Landgericht ? III . das gestern
unter Vorsitz deS Landgerichtsrats Budde nberg tagte , standen

vier junge Burschen , von denen zwei erst 13 Jahre sind und kaum

über die Schranke hinübersehen können , während die beiden alteren

20 und 22 Jahre alt sind . Die Anklage klingt wie ein Kapitel

aus einem blutigen Hintertreppenroman : sie richtete sich gegen den

Schlosser Karl N o t h d u r f t . den Mechaniker Wilhelm K n o tz 1 ch

und die beiden ArbeitSburschen Z a d e m a ch. Letztere beiden sind

rhren Eltern entlaufene Taugenichtse , die sich in Berlin herum -

trieben und hier die beiden älteren kcnncnflelernt und nch mit

ihnen zu dem unter Anklage stehenden tollen Raubzuge verbunden

haben . Die 36 Jahre alte Witwe Klara Günther rn ög -

gerSdors - tzohen fließ bewohnt daselbst ein auS Brettern

errichtetes Sourplerhäuvchen und ein daran anschließendes Laubci�
land . Sic war früher Händlerin in Berlin und ernährte l ' ch

durch den Verkauf der Erträgnisse ihres Lande » , durch den Ver »

kauf bon Milch . Eiern und dergleichen . Am 10. März früh er -

schien sie . den Kops mit blutigen Wunden bedeckt , in dem Gasthor

„ Zum hungrigen Wolf " und bat den Gastwirt , an den Gendarmen

zu telcphonieren . Nach ihrer Angabe sei sie in der Nacht von vier

zungen Burschen , die durch AuShelren der Tür , während sie schlin ,
sich Einlaß verschafften , überfallen , beraubt und schwer verwunde !

und mißbandelt worden . Der herbeizitierte Gendarm hat die wer

Angeklagten auf dem Bahnhof Strausberg festgenommen ; sie trugen

verschieden « der Frau Günther geraubte Sachen bei sich : einen

GummisÄlauch und die Lausdeckc eines ZweiradeS , Stosff eine

Gardinenschnur , eine Handtasche , Schnürschuhschäste . eine Wecker «

uhr , ein Portemonnaie , einen Spiegel , ein Kreuz mit K. ' ffe , 143

Gramm Wurst , 100 Gramm Muschclsleischsülze u. a. — Nach der

Darstellung der Frau Günther bat sie sich am 8. und� 9. März

zum Zwecke von Besorgungen in Berlin aufgehalten : st « sei abends

nach Strausberg zurückgefahren und von dort nach Hause gelaufen .
Gegen Ii ? Uhr nacht » sei sie zu Bett gegangen . In der Dämme -

rung am Morgen sei st « plötzlich von den vier Angeklagten , die

ihr gänzlich unbekannt� seien , üdcrsallen ivorden . Der erste habe
ihr mehrere wuchtige . Schlage auf die Stirn und die rechte Kops -

seite versetzt , der ganz junge LläSke habe mit einem Kaichenbeil
aus sie eingeschlagen und dabei geschrien : „ Laßt das Aa « nicht

hoch , macht sie kalt , schlagt sie tot ; sie darf nicht rau » , sie mutz
erst sagen , wo sie Geld und Hühner hat . " Darauf habe Nothdurft
mit ihrer Axt ebenfalls gegen ihren Kopf geschlagen . AuS dem

Nebenzimmer erscholl dann der Ruf : „Jetzt ist sie tot , jetzt packen
wir zusammen und machen , datz wir fortkommen ! " Die Ange »
klagten seien dann in die Stube zurückgekehrt und als sie sich noch
bewegte , habe der kleine Bläskc geschrien : „ Da » Aas lebt ja noch !
wir müssen sie kalt inschen , stoßt sie in die Kaldaune ! " Der An¬

geklagte Nothdurft schwang eine » Dolch und drohte , sie totzustecheu ,
sobald sie sich ragen würde ; auch BlaSke habe ein Messer in der
Hand gehabt . Einige Angeklagte hätten unter weiteren Trohun -
gen Geld und Hühner verlangt und ihr immer wieber in Aussicht
gestellt , sie „kaltzumachen " . Dann haben die Burschen die Wob -
uung durchsucht und die Sachen gestohlen . Blä » te und Nothdurft
banden ihr mrt einer Wäscheleine die Hände zusammen und dann
den Oberkörper an Las Bett fest ; daS letzte Ende de « Stricke «
schlangen sie um den Riegel de ? KleiderspindeS ; dann entfernten
sie sich. Der Frau Günther gelang eS bald , sich zu befreien . Sie
ist in da « Krankenhau » Ält - Landsberg gebracht und dort vom
Sanitätrat Dr . Eh u p i u « behandelt worden . Sie hatte sech «
schwere Wunden bei dem Uebcrfall davongetragen . —

Die Verhandlung ergab nur unauflösbare Widersprüche . Tie
Angeklagten gaben zu , aus die Frau Günther eingeschlagen zu
haben , bestritt « aber , zum Zwecke eines Raubüberfalls der Frais



ü ach EyftSKorr aefolftf zu fein , wie diese fvßoupTcK Sie feien
■mit der Frwu Günther in einer VolkSspeiseanstait in der Cdaussce -
ftrosze bekannt , geworden und diese hnvo sie aufgefordert , mit iBr
nach Eggersdorf zu fahren und dort Kartoffeln und Hühner zu
stehlen , wozu tcichfidi gute Gelegenheit gegeben fei . In Straus¬
berg schon habe Frau Günther ihnen verschiedene Stellen gezeigt ,
wo zu stehlen fei und in Eggersdorf habe sie Frau Günther mit
in ihre Wohnung genommen und wieder zum SartoffelsteHlen auf
gefordert . Sie hätten aber keine Luit gehabt und d�r Frau vor¬
geredet . daß sie durch eigen Tritten gestört worden . Tann habe
Frau Günther ihnen ein Nachtlager bereitet . Als sie später ihnen
Vorwürfe gemacht , dag sie unbrauchbare Jungen seien , sei es zu
Streitigkeiten getammen und da habe sich Nothdurft gleich auf die
Frau gestürzt und auf sie losgeschlagen . Bezüglich des weiteren
Verlaufs der Vorgänge und der Beteiligung der einzelnen An -
geklagten belasteten sich diese gegenseitig . Ihre Erzählungen wurden
von her Zeugin sehr lebhaft bestritten . Sie deutete an . daß die
vier Angekläfften nach ihrer Festnahme eine , Zeitlang gemeinsam
in einem Zimmer belassen worden seien und sich ihre Darstellung

genfeinsam ausgesonnen haben könnten . Sie bestritt diese Do ®»
stellung nach wie vor und blich dabei , daß sie borber die Ange -
tlagten nicht gekannt und diese auch nichi in ihre Wohnung ge -
lasten habe . Demgegenüber traten zwei Zeugen aus . die bc -
fuiuTtcu , die Zeugin im Zusammensein mit den Angeklagten Biet
in Berlin gesehen zu haben . — Tie Beweisausnähme dehnte sich
bis zum späten Abend aus . Tie Anklage vertrat Staatsanwalt
Zehn , die Angeklagten wurden durch Justizrat Kempncr und
die Rechtsanwälte . Dr . Tavidsohn und Tr . Löwen thal
verteidigt . Lehrerer beantragte , die Zeugin aus ihren Geiste »-
zustand unterfiichen zu lassen . Ter Antrag wurde abgelehnt .

Tie . Hiljsdicnftvslicht bor Gericht .
Vor einiger Zeit erhielten 19 Berliner Arbeiter den Befehl ,

sich . Viru Hilfsdienst zu melden . Sie wandten ein . daß sie bereits
im Hilfsdienst tätig seien , da sie in Fabriten arbeiteten , rn welchen
Zünder hergestellt werden . Die zuständige militärische stelle war
damit einverstanden . Aach einigen Wochen erhielten die Arbeiter

veutichet
iflctallarbcifcr - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Noch -
richt , dos; unser Kollege , der
Mechaniker

frsni Mecke
MahlSdors

am 20. d. M. gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Freilag . den 30. d. Mts . ,
nachmittags Ist , Uhr . von
der Leichenhalle des zweiten
städtischen Friedhofes in
Tchöneberg , Blanke Holle ,
auS stalt .

Rege Beleiligung wird
erwartet .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Maichtnenarbeiter

üb . SebooemaDD
Deddingstr . S

am 26. d. M. gestorben ist.
Tie Einäscherung findet

ani Freitag , den 30. No-
vember , nachlniltagS 3 Ubr ,
im Krematorium , Gericht -
strage , stall .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Nachruf .

Ten Mitgliedern serner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Schlosser

Vfübelm Kettner
Veißeisiee , Gr . Seesir . 1

am 24. d. M. gestorben ist!

Ehre ihrem Andenken !

■r20; ö Die Ortsverwaltung .

Pirektion Mas Roinhaidt .
Heutsohcs Theater .

7 Uhr : Itou Carlo » . •

Kammer spiele .
7' / , Chr : ÜV' ora .

Vo ! ksl » iihnc .
Theater am Bülowplatz

Untergrundb . Sohönh . Tor .
71 . Chr : Hedda Kahler .

Theater für Donnerstag , 29 . Nov .

Metropol - Theater

Die Rose vöü Stamtnil

iien Befehl , sich in Läüia zum Hilfsdienst einzufinden ' . Dort er »
fuhren sie . daß sie auf einem Neubau beschäftigt werden sollten
und daß pro Stunde ein Lohn van Sä Pf . gezahlt werde . Sie wei »
gcrtcn sich , die Arbeit anzunehmen , da sie' mit diesem Lobn nicht
auskommen könnten , zumal sie sich dort selbst beköstigen ' mußten
und eine Schlafgelegenheit auch nicht vorhanden sei ; ' sie begaben
sich nach Berlin zurück und erhielten deshalb einen Strasoeschl üvrr
je 30 M. Mehrere Arbeiter sollen diese 30 M. bezahlt haben . Ter
zum Transportacbeiterverband gehörende Arbeiter Heinrich Lee -
tram erhob jedoch gegen den �trafbcsehl Widerspruch und hatte sich
deshalb vor dem ' Schöffengericht Berliu - Wedding zu verantworten .
Der bFntSanivalt beantragte , den Strasbesehl zu bestätigen : Ter
Angekläffte hätte in Lauta bleiben müssen , bis die von ihm ein -
gelegte Beschwerde entschieden war : zum mindeste » hätte er vom
dortigen Arbeitgeber einen Abkehrschein verlangen müssen . Ter
Verteidiger plädierte für Freifprechnng ; mindestens rechtfertwte
ÜÄ die geringste zulässige Strafe . Der Gerichtshof trat letzterer
Auffassung bei und erkannte aus 3 M. Geldstrafe . Gegen dieses
Urteil wird jedoch Berufung eingelegt werden .

Coatral - Theator
Kommaudantenstraße 57.

I >ie Csardasfilrstia

Oeutsehes Opernhaas

7 ubr Bie Jüdin .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater l Königgrätzerstr .
7ä/4 Ubr : Erdgeist .

Komödienhaus
st . S Ubr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7st,U . : Dle tolle Komteß .

National - Theater .
3; H .

Größter Facherflilg !

Jas wöle
Sonntag 31

Was junge Mädchen ' träumen .

Frisdricb - Wilhelmst . Theater

7stsUhr ; M RMMIllM .

Kleines Theater

7' / , ubr : Celdzauber .
Komische © oer

7 % v. - . SchwarzwäliliiildeL
Sbd. : ; : /, : Klein Dorch . u. d Zinns .

Enstsplelhaas 73/4 Uhr :

Die hlonilen Mäilelsv. Linneniio!

Neues Operetteniiaus
Schifibd . 4a. Kassent . d' d. 2Sl

u/ . uhr : Der MatöEf Marie.

Uhr ;

Fesideiir - Theater

üfa uff":
; Bsfliafa Steil .

Schiller - Theater O

7i/ . uhx : Onkel Bräsjg .
Schiller Th . Charl .

7st,Uhr : RfoseM Resllkak' lji .
Thalia - Theater

u & Egon unil seioe Fraiieo.
Theater am Nollendorfplatz
3' / . Uhr : Oer Meineidbauer .

■ uhrjrei alte SeMeln
Theater de » Westea » !

tv : uhr : Der verliebte Herzog
mit Guido Thielseher '

Folgende Filme des

M- vndMm - Mies
raramiimminimiflHiimnimaimiHiiimniiiuiimiritrniiifliiiimnmiMimimiiirammiiiiiraiuniiiiiiiiimmimnffliifflr' iiri

laufen in nachstehenden Kinotheatem Groß - Äerlins
bis einschl . Donnerstag , den 29 . November 19i7

'
Admi' ralspalast , Berlin ,

Sie 12 . Zs- n, » Wacht

. . . . . . . . .
Kukuk - (Zxcelsiör , Sln . Oicuföfln .

MeraMluna . . . . .. . . . . . . .£"rÄ",H": St """

Admirals - Pakasi , Serlin ,
2 . Ten : vochvsen . . . . . . . . . . . .FrledrichstraSe

für
Feuer - . Ä

de . " #

stattung .

Sitz Berlin . Gegr . I90S.

Nachruf .
. Am 19. November ver¬

starb iiifdgr BctricbSum ' alls
unser Mllglicd , der Brunne »
Sauer Herr

kerdinnnd kekier
Charlottenburg .

Ehre seinem Andenken !
Tie Bestattung hat be-

reits stattgefunden .
296, ' t Ter Borstand .

Die letzten Tage
des

reichhaltigen

IffiffifierSpIplis
12 litrakiioneii 12

Deutscher
Buchbinder - Verband .

«Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern zur ?! ach-

richl , daß unser Mitglied

SM WM
verstorben ist.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten I

Die Beerdigung findet pm
Freitag , den 30. November .
nachmillagS 3 Uhr , auf deni
Neuen Lakobi » Kirchhof in
Neukölln , Hcrniannstraße ,
statt .

Uni zahlreiche Beteiligung
ersucht

Die Drlsverwaliung .

Zirkus A, Schumann , i
Bhf Friedrichsti aBe, !
Ankaii . sr 7' / , Uhr .

Letzte Saison in Berlin .
Gastspiel d. berühmten
JA Dompteurs Jft
Iii Richard Sawade iU

lü �Tlser� - Iii
Maud Wulff . "flieg Hunde .
u. das übrige hervorrag .

Zirkos-Sport-PrograniDi
MEXIKO

Orig . - Ausstall . - Pantomime .

Berliner Konzertbaus
Mauerstraße S2. Zimmerstraße 90/91 .

Ifcueu :

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Leitung : Komponist Franz von Blon.
Anfang 71,' . Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 7' / . Uhr .

Morgen , den 30. , \ ov : Kouv . cft der Kameradschaft¬
lichen Verclniganj - Berliner Krieger vereine .

URA N I A
.

. . . . . . . . . .

Donnerstag , 29. Ko vember ,
8 Ulir :

Tier und Mensch

in der Wildnis .

Voigt - Theater
Badstr . 58.

Täglich
Badstr . 58.

!» |
u.

APOLLO
Friedrichstraßc an der Kochstr .

Dir . James Klein .
Allabendlich 7' ; . Uhr ;

Die Hochzeit Maharadsslia
Xheaterk . ununterbr . geöffn .
Sonntags : Si Vorstellungen ,

S' i , und 7s/4 Um .

; Kafi ' encröfin . Ö1/. . Ansang 7

'■8 Admirais - Palast .

Ballett auf dem Eise
7*1, Uhr

jlbrakadaka .

Rose - Theater .
7' / , Uhr :

Andreas . Hofcr .

Cüma

Wck ,
lieh Vf . Uhr :

Mondfahrt.
Phantastische Panlomime in

4 Akten v. Paula Busch .
Vorher :

Trilby
und die übrigen vorzüglichen

Nummern .

MM Ott BraHttel - B. ®ilenotOfi ( tt .
Zahlstelle Berlin .

Zonutag . den B. Tezember ISl « , nachmittags 1 Uhr :

Mitglieder Versaonnllnttg
aller in den Lager - u . Malzbierbraucrcien Grop -
Berlins beschäftigten organisierten Arbeitnehmer

im Gewcrkschnttshau « , Engelitser lä , großer Saal .
Tagesordnung :

Stellungnahme zum Ztblouf des Tnritvertragcs in de »
Lager - und Malzbierdrauereie » Gross - Berlins .

Die wichtige Tagesordnung macht eS jedem organifierten
Kollegen zur strengen Pflicht , in dieser Versammlung zu et -
s cheinen . Mitgliedsbuch oder - karte der Gewerkschaft
berechtigt zum Gtntritt .

Kollegen ! Erscheint zahlreich und pünktlich , da der Saal
nm i Uhr geräumt werden muß .

Tie Ortsverwaltuiig Berlin
des Berbandcs de « Brauerei - und Miihlcnarbeitcr .

I . A. : L. x- o b a v v. 17, U*
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Walhalla - Theater .
7' / , Uhr :

Zigeuner .

Zentral - Ucrband der
Zimmerer Deutidsiands .

Zahlstelle Berlin und

Umgegend , Bezirk 1.

Den BcrusSgcnofi ' cn zur
Nachricht , daß unser Mit -
glied

Höinsiolt KlopMcIc
am Sonntag , den 25. No-
vember , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet

heute Donnerstag , den 29.
Nooember , nachmittags . ' : Uhr .
von der Leichenhalle des
AnierstehilNgS . KWchhoseS in
Weißensee , aus statt ,

Um rege Beteiligung bittet

256/6 Der Borstand .

Spezialarzt
Ur . med . fiaaba

beb. schnell , griindl . , mSgl .
ichmerzloS u. ohne Berussslör .
Gescstlechtslirankhest . geheime
haut - , ttarn - , Frauenleiden .
Lchwilche . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung . *

ftiistr . sm JX ' U
Hpr . 10 —1 u. ö - k , Sonnt . 10 —1

Tägl . 7' /, . Sonnt . 3' / , u. 71/ ,

Die Bevue - Posse :

Trianon » Theater
Georgenstr . , Bhf. Friadrlchstr .
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .
• 1,8 Uhr « er ' , . 8 Ubr

Lebensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich KaDor - Titz ,
v. Möllendorff , Mart . Kettner .
St *. 31/ , kl . Pr , : Hedda Gabler .

Reiehslwllen -Theater
Allabendlich 7' l . Uhr
und Sonntag nach¬

mittag 3 Uhr
Stettiner

Sänger .
Mittwoch . S. ,
Benefizvorst .

f. d. Herren
Brition .

Ruselii . Seidel . 3. u. 0. Schrä¬
der , Schubert , Hers », Groning ,

Ralhke und Rieß .

Xerkau - Palast
Behrenstraße 48

Im 1. Stock Puutt5 ü. nm. :

Marionetten
Unt . ander , mei d, vorgel :

Francilla Kaufmann
Lucie Kieselhausen
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

Robert Steidl
Gebräder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Salerno

der berühmte Jonfflour
Blonde !

am Schwungseil
Toto

der unverwüstl . Clown
Hochinteress . f. Erwachs ,
und Kinder , sunx und aht
Keine erhöhten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintrittfu . Garderobe frei .

KOOZErt
� allbekannten
Gottschalk - Kap .

0«iKt (3 Vcinde 6 Rl. Buch¬
handlung Vorwärts a

>Spezialliau - tOr Uhren

1

Casino - Theater
-1,8 Uhr .

Nur noch bis 5. Dezember :

Heirate »» imtytc !
Ab Donnerstag . 6. Dezember :

Die neue Berliner Pofie :
Hamsterfritze .

Sonnt . 4 Uhr : Onkel Moritz .

Friedriohstr . 165.
Ecke Bebrenstraße .

Ciaire Waldoll

Jean Mcreau
Dario Paini

u. das hervorragende
Kovember - Programm .

Hauskap . : Fenyvest .

Nachts Iduchter . de
i Militär • l ' hren n. SMk.
, Armband » I I, ««» » SMk

Schweizer , stiren I' J Mk. (
i a u ai : er 1 Ii rea .. 15 Mt.
I ®0lbplaqu «- L' hren -- ' CURL( )

"iilbctre l : hren 25 21». an ( t
i in grÖEt. smsw genau rcguL t >
i »cht goldene
i Herrenuhte » . . SO- SCOSHt.

B . Möbis
14 Benitz st raste 14.

( Bertauf nur im Laden) .

LpsÄsIsrst
Hr. . zaetk . WockeniafS .
Fnednchst 125 ( Qranienb . l ' . ) ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlleh - Haia - Eur ( DauerlOT . ) .
Bluluntersuch . Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Berufs -
storung . Teilzahlung . 252/12 *
bpiechsumd . : 11 —1 u. 6 —h

Spezialarzt
Dr . med . Colemnnn
f . Geschlechfskrankh . . Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke . *
Ehrlich - Huta - Kuren
( Dauer 12Tage ) , Behandl .
sehn eil . sicher u. scb m erz -
los ohne Berufsstörung
ie Dr. Homeycr <Sc Co .
konz Labor . f . Blutunters _

Kaden im Harn usw .

Frieörieiistr . BlS6� ;
Köfligstr. SfiälSaus61'
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt 10- 1.

9 Honorar mäOig . a. Teilzahl .
] Separates Damenzimmer .

Solange &orrat reicht :

GägsestiiekenlleiseliJJom .
Gänseklem 4 M.

Junge Buliner
Fette Mastenteg und - Mm

empfiehlt äußerst billig «
Schmidt vorm . Tasche
PlanufepSl , am Halletchwi Tor .

Pelze
Silber�Luchse

Blau - Füchse

Kreuz - Füchse

Alaska - Füchse
Kragen 40 ° 3 6000 8500

Muffen 7500 PO00 100 ° °

R.

M.
Maaßen G. m.

b. H.

Oranienstr . 165 Leipziger Str . 42
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Zähne Ri . eet ! t . Msebuh 3,50 IL 5 Jahre Garantie
IWM Zatnizieb . m. Betäub .

b. ti Bestellung v. Gebissen gratis . Koldlrvnen v. 20 M. an Svez . :
Zäbne ohne Taknni ' STiv Hatvani vsoziger Straüe 1
Gaumenpl . 4>nilll | jl « Alo Unlialll , Ache Schönb . Allee .

Lungen -
und Hatstrante . Verlangen sie
kostenstei belehrende Broschüre über
SeilmetSode otzne BerufSstörung .
SauitätSrat Dr . �' cisc ' s Hrnbul ,
Berlin 117, Potsdamer Sir 123 b II .

Spezial -Arzt
Dr . med . Ha « ch� ,

Ffiailrichstr . OOÄateb.
Scbanbl von Ttzvhilis , Hout -
Hnrn - , Frauenletdc » . ipez .
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Kü»
reu , schmerzlose , kürzeste Be «
Handlung ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung , Maß . Preise .
Teilzahlung , Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 9. Sonnt . 11 — i :

Ich beabfichiige mein massives

Landhaus
mit Stallung u. großem Gat ten
unter günstigen Bedingungen jft
verkanten Ott 3000 Einwohner .

Rclnhold StrcbTntt ,
Eggest » in Pommern .

r,
Die

letzten I

Offerier « : 11372 '
Kernld . Sotzlcntchoner in

Tüten ; Anh . 30 tlernichoner ,
2 Spitzen n. Stifte zum Preise
», M. v,biS pro Tüte . Muster -
sendunz . nicht unter 1 Postkolli
v. 100 Tüte » M. 8ö, — franko
geg. Nach». . 1 Muftersohlc gratis .
SoblenschonersaSr . Paul Krüger .

RowawoS , Friedrichstc . »7.

M ei « MMlitt !
'

beseitigt stzhöL "

or ' sÄ Haussa!lit >
jed . HauwuSschlag . FIechten .
Hantjuckcn . bes . Bein -
fchädcn , Krampfadern I

der Frauen u. dergl .
Zusendg . erfolgt per Nach¬
nahme in Doien a 2,20 , 1

3,85 , 6. 60.
Cletanten - spelheke , Berlin . I

Leipziger Str . 71
( am Dönhofiptax ) .

Allgemrine
Griskrankenkaffe
Derlitt - FriLdFZiaU

Nbeiiistrassc !t .

Einladung
zur

ßni8ntli £' js.ü«sse!iul]si{Z!i!]g
am Vtittwoch , den 12 . De -
zember 1317 , abends 8- . Ubr .
im Uaffenlokal , Rtzeinstr . 9 ,

Vorderhaus 1 Treppe .
Tagesordnung :

1. Wahl dcSRcchiiungSprütiM ! �»
«uSschusses iür daS Rech -
tiunge - jahr 1917.

2. Festsetzung des Voranschlages
jür das Jahr Illld .

3. Verschiedenes .
Ber Vorgitzicadc .

Bauer . 293 14

Bellt unseren Verwunfieten!
Ziebung 6. bis l l . vor . lSi ?

i ' --"; ' I Oeld -

Rßle-l�ioiiBrie
17851 Geldgewinne bar ohne

Abzug M.

sooeeo
190 OOS

- i 50 000
30000

3 *

Lose * V0 {pT*a � \
versend , gerr . Einsond . dos
Betrag , mitt . Postanw . od .
Kacbn . — nach d. Feld sind
Kacbnahm . nicht zulässig

Williaisi Lemcke

Hamburg ; L<i . St .

Velour - u . SamlliUte
auch garniert . Umarbcilungcn ,
Umvreiscti nach nettestem Modell ,

Pelzhüte — Polzgamturen .

liDdekü. °

U. Geschäft : Grunewaidstr . 56,
Ecke Bayerischer Platz 7.

Zum PJpilnmdjtöffS !
1 Posie » reizende II. Bilder

silopien cn' tll . Gemälde ) als
Geschenk 39 und 43 M. sowie
Oelgcmälde guter Meister
tLanghaniincr , Kühl , Kern ,
Hagemeister , Normann usw. )
«ristall . Perser und deutsche
Teppiche . Peltz & Co . ,
Kein Laden ! Taiicntziciistr . 6, T.

JfJöbe !
in alle » Prei « i ! nscis
1-, 2- u. 3- Zimm. - Wohnungen
empf . in mod . Ausführg .
Jui . Apeit . Tischlcrmstr .

Berlin SO. Adalbertstr . 6,
HochbaLnst . Kottb . Tor .

Ln Freien Stunden
Romane und Erzähwn -
gen für da » arbertende
Volt . Pro Sest 15 Pf .

Buchhandlung Borvärts
BerltnöW . . rindenfN - Z.
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Das ftemöe Nläöchen .
?covclle von (5 u c t W o t e £

Sic hietz Juanila , al3 sie noch auf der Hoibühne der Residenz
in der ersten Reihe lanzle . Aber nun hieß sie schon lange Johvnna ,
Fräulein Johanna Klinkerbom , n » d ivohnic om Anfang der
Schirnimachergasse , wenige Schritte vorn allen Lteizplatz der lleinen
Stadt , von der sie einst ausgegangen , und so Halle ibr Dasein den
ganzen Kreis des Lebens beschrieben und geschlossen . Mutter
Klinkerbom Halle immer gemeint , au - ihrem Kinde Johanna müsse
elwaS Besonderes und Feines werden . Als sie gebenzl , zahnlos
und scheitelweitz storb , lanzle Juanila schon langst nicht mehr in
der ersten Reihe . Sie köntpfle mit Atemnot und trug die Schminke
immer dicker auf ihre faltigen Wangen . Endlich schwollen ihre Füste
an und eS ging nicht mehr . Sie bekam eine Tenkmiinze und wurde
lnit einer kleinen Pension zur Ruhe gesetzt .

Damals war sie in die kleine Sladt zurückgekommeu nach vier -
uudzwanzig Jahren . Hut diese Zeit Halle mau unten om Flug den
kleinen Birkenhag angelegt , feine schlanke Bäumchen eingepflanzt . Jetzt
wanderten abends die Liebenden de - Städtchens schon in ihrem
Schutz , wenn der Flu «; zutraulich aufblinkte ' und die Ebene dämmeits .
Dann schlich auch das alte Fräulein Johanna Klinkerbom hinaus
und streifte zwischen den jungen Leuten herum . Mir gespitzten
Ohren folgte sie einzelnen Paaren , drückte sich ins Dunkel , und fing
mit einer sonderbaren Begier deren Zärlkiehkeilen aus . fug ihr Ge -
flüsler ins Gehör , als hasche sie , eine Hungernde . Brosamen von
fremden Tischen . Mit einer heimlichen inneren Erregung beging sie
diesen Raub an fremden Zänlichkeiren . au anderer Liebe .

An einem Augustabend war Johanna Klinkerbom wieder einem
Liebespaar zur Stadt hinaus gefolgt . Diese beiden gingen den
Weg , der am still dahintreibenden Flnst hinab zum Birkengehölz
führte , ziemlich stumm . Der junge Mann schaute manchmal sonder -
bar lange in den Himmel , der abeuddunkel und mit verlöschenden
Lichtern über der Erde lag . und m dem vereinzelte Sterilfunken
schwach aufglommen . Das Mädchen an seinem Arm aber blickte
dann vor sich bin , als fänden seine Augen nicht den frohen
Zukunftsmut . offen - in die Ferne zu schallen , oder als seien
seine Blicke flügelmüde . Tie aushorchende Fohanua Klinkerbonv vsr -
nahm auch manchmal einen seufzenden Atemzug , und sie erkannte
cn den mutlos abfallenden Schulterünien des fremden Mädchens ,
dast es nicht glücklich sein tonne . Au - deni kurzen dumpfen Ge -
flüster der beiden konnte sie nichts entnehmen . So gelangte das
sonderbare Liebespaar mit dein heimlichen Gefolge der alten Jo -
Hanna Klinkerbom in das Mrkengebmch . Da begann der junge
Mann endlich zu sprechen . Seine Stimme klang hart und herrisch
aus der Resonanz der weiten Stille , und was er sagte , klang nicht
nach Liebesgespräch und Zärtlichkeiten . Es waren ernste Dinge , vor
denen das junge Weib an seiuein Arm zusammenzuckte und sich
duckte . Sie hatten einen solchen Ton von Notwendigkeit und .Schärfe ,
datz die Alle davon bis ins vetdorrte Herz hinein erzitterte . Wie
eine gefahrumspielle Maus horchte sie auf . Irgendwie fühlte sie sich
selbst und ihr Leben mit dem Sinn dieser fremden Worte verlniivft .
Endlich schwieg der Mann und in dein drohenden Schweigen wagte
da - Mädchen ein paar matte Entgegnungsworte - tmd ein paar
scheue Fragen zu tu ». So leise es auch sprach , die Alte borte
alle - ganz deutlich , als würden >Vie Worte kn ihrer eigenen
Seele angeschlagen und tlängeu zaghaft , ernnierungssern darin ans .
Was sie hier geichehen sab , war ihr kein fremdes Ereignis mehr .
Alles da - hatte sie selbst in jungen Jahren voll Schinerzleb . endigkeit
und Wirklichleitsrauheit erlebt . Dieses hier war nur eine von de -

Schickials Wiederholungen . Fast dieselben Worte , ivie die ' er junge
Mann , hatte damals er gesprochen , mit demetben Antworten balle
. sie gezagt und gehofft , das Trostlose aüfzühMem Jenes ' und dreses ,
es waren dieselben Wirklichkeiten . E - waren dieselben Schmerzen
und Sorgen , die hier gelitten , dieselben Tränen , die hier geweint
wurden . Und Johanna Klinkerbom ivusite nun . dag es auch
dasselbe Ende nehmen werde , und sie fühlte ein liefe - , mütterliches
Mitleid mit dem fremden Mädchen , das ihre eigene einstige Onal
durchlitr . Unterdesstn trieben die beiden Fremden sich mit Bor -

würfen und Beschuldigungen noch manche Scharte in - wunde Herz ,
und es war doch ein mitzlofer Kampf , in dem sie nur ihre groffe
stille Liebe zueinander zu Überwinden suchten . Endlich schüttelte der
Mann da - an seinem Arm klammernde Mädchen heftig von sich ab :
ober noch in dieser unsanften Gewati lag alle Liebe , und es verriet

sich in dieser Gebärde nur die Verzweiflung seiner Seele .
Endlich war der junge Mann nach einem gepeinigten qualvollen

Zurückblicken davongeeilt . Ivährend das Mädchen mit der Note seine -
Herzens zurückblieb und sich an einen Baum gelehnt , seinem Jammrr
überließ . Behutsam schliäi sich Jobanna Klinkerbom an die Weinende
heran . Sie sühlte es wie eine Pflicht in sich, die Wunden ihrer
jungen Schicksalsgenossin mit der zeitlos großen Güte ihrer wllen

Hände samariterhaft zu pflegen�und zu heilen . Die Fremde wider -
sirebte nicht , als die Alle ihre Schultern berührte und den Arm um
ihren Rücken legte . War doch alles , was ibr Leben ausmachte , von
ihr geflohen , als ob da - Blut au - den geöffneten Adern einströmt
fei . So ließ sie sich von der Greisin den Weg in ein leeres Da -

fein , in eine fremde , unfreundliche Stadt zurückführen , �ohne dessen

Zunächst gewahr zu werden . Erst als sie bei den ersten Häusern

vorüberkomen und aus einem Fenster ein breite - Lichtbaud über die
Straße fiel , da loard die Fremde der Führung der alten lln -
bekannten inne und ein großes Verwundern verdrängle für Augen -
blicke dem Schmerz aus ihrem Bewußtsein . Sie schaute mit
großen verivirrien Augen aus ihre Begleiterin . deren Arm sie
entglitten war , dann warf sie einen verstörten Äick um sich,
und wieder ichlug der dunkle , wallende Mantel der HerzenSnot um
sie zusainmeu . Johanna Klinkerbom schlang ihren Arm um die
Weinende und sprach gütig aus sie ein . Sie fand ferne , seltene
Worte der Liebe . � Und dann standen die beiden Frauen vor dem
kleinen Hause , in der Schirminachergaff ' e , die Alle schloß die Haustür
ans und willenlos ließ sich die Junge in den finstern Flur ziehen .
In ihrer Kammer breitete die Alle dem unbekannten Gast das eigne
Bett . . Widerspruchslos solgle die Fremde allen freundlichen Worten
mit schmerzgelähimetn Willen .

Mir der Liebe ihrer allen Hände bettete Johanna Klinkerbom
da - liebliche Wunder von Schönheit und Jugend in ihre eigenen
Kissen , trug die Lainpe sacht hinaus und ließ Dunkel sein . Dann
lauschte sie noch ein Weilchei , auf den Atem der Fremden , der die
Stille der Nacht und des Raumes sonderbar belebte . Sie fühlte
die Spur von etwas Geheimnisvollem , Schicksalhaften , das hoch übör
den Horizont ihrer Gedankenwelt hinausragt ? , und sie meinte , daß
sie selbst immer mehr zu ' ammenschrumpfe vor der Größe dieses
wirklichkeitsfernen Erlebnisses . Im Nebenzimmer nickte Johanna
Klinkerbom - ? Kopf auf den Tisch binab , de - Scheitels Silber blinkte
im Lichisiurz der Lampe und die Müde schlnminette , von Erinnerung
erfüllt , ein .

Bald aber erwachte sie von einem leisen Geräusch anS ihrem
freundlichen Traume . Bo' . i einer plötzlichen Angst brfallen , stand die
Erwachte auf und schlich in die Kammer hinüber . Da eihlickte sie
das leere Bett , die in der Dunkelheit bell schnnmernden Kissen , die
zerwühlten Decken . Wie . in einer Lähmung starrte Johanna vor sich
hin und suchte einen Gedanken zu fassen ; dann raffte sie sich ent -
schloffen ans , warf ein großes Tnch um die Schultern und tastete
sich die finstere Stiege hinab aus die Süaße , die in Stille und
Nächtlichkeit lag . Bon der Fremden war keine Spur zu sehen . Mit
kurzen angestrengten Schritten trippelte die Alte die Gaste hinauf
zum Markte . Als sie um einen HauSvorsprung bog , sah sie am
Ende eines StraßenlaufS die helle Gestalt der Fremden bor sich .
Sie hastete nicht ; sie ging wie einer , der unsicher unbekannte Wege
entlang sucht und des Zieles noch ungewiß ist . Langsam kam die
alte Johanna der Flüchtigen näher , so daß sie beinah auf den
Schatten treten konnte , den die Fremde ivie einen dunklen Sack voll
Unglück im Mondlicht hinter sich her schleppte . So kamen sie an
den Fluß . Da sprang plötzlich das Mädchen o » den Userbord hin ,
huschte eine kleine Treppe hinab und ehe die erschrockene Greisin die
Flüchtige erreichen konnte , stand diese schon bis zu den Knien im
Flnßwasser . Wie weißer Schaum umichwamm sie der Saum ihres
Kleides . Das Wasser , das allerhand . Unrat ans den Straßenqoff ' en
aufschluckte , umwiegte sie und betastete ihre feinen Glieder , so daß
sie schanihast schaudernd siillsiand , ehe sie tiefer biueinschriit . Da
aber erfaßten sie Johanna Klinkekboms besorgte Hände und zogen
sie . sanft aber stark zurück . Widerlich rochen die am Ufer
schwimmenden Abfallinieln ; der Schmutz , der ihre Neinheit und
Schönheit beflecken wollte , machte ihr Ekel und sie ließ sich wilktg
zurnckitihren in ihrer Ratlösigkeit .

An verschlafenen Hätlserfluchteu gingen sie nebeneinander dahin .
Ein lauer Frllhwind kam aus der Ebene daher gestoßen und raunte

im hohen Grase de - Flußdgmmes . Er ließ das Blondhaar de ?
jungen Weibe - nin den bloßen Hals rieseln und ein paar große
reine Augen öffneten sich seinem gelinden Anhauch mit verwunderten
Blicken . Die greise Begleiterin hotte einen Arm um des Mädchen ?
Hüfte geschlungen und hielt seine schlaff herabhängende Hand in
der ihren . " Sie fühlte - das - - junge - Bim in den Adern fließen und
pochen und ihr Herz erstarkte am Wiedererwachen dieses sremden
Leben - . Wortlos ichritten sie tveiler und überholten die letzten
Häuser am Fluß . Auf einer Bank ließen sie sich nieder . Dankbar
schaute die Greisili dem blassen Hellwerden der Fernen entgegen
und ihre Finger spannten sich glücklich um die junge zarte Hand deS
- Mädchens , das den Kaps auf die Brust gesenkt in da ? rauschende
Vorüberlreiben de - Stromes starrte , als liege in seiner starken bin -
reißenden Gewalt da - Geheimnis ihres Leben - . Endlich aber seufzte
es lies und ließ die Augen auf dem silberblinkenden Scheitel der
Alten ruhen , es drängte den heftig atmenden Körper an ihre
Schulter , und dann löste sein tiefer einsamer Schmerz sich in einem
beißen Träneiffturz . So schmolz die Herzensnot im endlichen
Schicksalsbegreiken lautlos dahin und überrann wärmend die Hönde
der greisen Helferin . Und während das Weinen den jungen schönen
Körper in Lebenswellen erzittern ließ , blickte die Alte stumm und
gütig in das aufquellende Sommerlicht de - Morgens .

Der Jarbensinn öer Tiere .
Da - Verhältnis des Menschen zur Natur ist im Laufe der Jabr -

hunderte einer deststnmten gesetzmäßigen Entwicklung unterworfen .
Auf einer gewissen stufe betrachtet der „ Gipfel der Schöpfung " die
ganze übrige Nalur nur von seinem egoistischen Standpunkt des

Nutzens aus . In der Bibel kommt das sehr gesteigert und selbst -
bewußt zum Ausdruck ; alle - ist für den Menschen geschaffen . Die

Blumen duften zu seiner Freude , die Früchte reisen für ihn , die
Tiere sollen ihm dienen . Auf einer höhere » Stufe erfährt der
Mem' ch . daß die Natur ihre eigenen Gesetze und „ Zwicke " l?.at. Aber
er sieht diese »och mit seiner uienschlichen Suffässunz in sie
hinein . Die schönen und auffälligen Blütenfarbeii , die Schmuck -
färben der Tiere müssen natürlich Sinn und Bedeutung haben tiud

Nutzen stiften : sie sollen die Insekten zur Befruchtung , da ? andere
Geschlecht zur Paarung anlocken .

Aus der dritten Stuf «, der wir uns jetzt nähern , lernt - der

Mensch begreifen , daß wir unsere Gesetzlich ketten und Zweckideen
nicht in die Natur hineinlegen dürfen . Daß wir sie sozusagen mit
ihren eigenen Augen betrachten lernen müssen . Unter den Foischeru ,
die hierbei durch ihre Fragest - klungen fruchtbare Vorarbeiten ge¬
leistet haben , steht Prof . v. Heß ans München obenan . Er hat
durch klug erdachte , aber im Grunde einfache Experimente auf dem
Gebiete des Farbensinnes der Tiere zunächst einmal festgestellt , wie

sieht das Tier das , was wir als Farbe empfinden .
lieber diese Forschungen ist hier des öfteren berichtet worden .

Aber nun hatten wir am Dienstag in einem vom Wissenschaftlichen
Verein in der Urania veraiistakleten Bortrag Gelegenheit , an der -
Hand der ganz vortrefflichen Licht - und BewegungSb ' ilder des ' Prof .
Heß seine Methoden genau kennen zu lernen und leinen eigenen
Worten zu folgen . Wie sehe « die Tiere die Farben k Naiverweise
hat man ongenoinmen : wie wir . Aber nach den Untersuchungen
von Prof . Heß , der als Augenarzt hierzn besonders berufen scheint ,
iebeil nur die höheren luttlebenden Wirbeitiere Farben wie wir .
was am Affen z. B. experimentell nachgeprüft ist . Von den Vögeln
abwärts sind die niederen luftlebenden Wirbeltiere blaublind . Rot -
gelbe OeUügelchei ! in ihrer Netzhaut lassen die blauen Töne nicht
durch . Alle Fische und Wirbellosen ( aWo besonder - die selbst so

farbig ouSzestatteten und die farbigen Blumen besuchen den Jnseilen )
sind total farbenblind und unterscheiden nur HelligkeilstiNle rfck-i e d.
Ali zahllosen Beispielen wurde uns im Bilde vorgeführt ,
wie Fische , Bienen , Raupen nur von Hell und Dunkel
beeinflußt werden . Operiert man mit dem Spektrum au
ihnen , so iuchen sie ausschließlich die hellste Stelle , die
iür Farbenblinde im Grün liegt , ans . Bei den Fischen hätte über -

Haupt da - Farben iehen keinen Zweck , da in 5 Meter Tiefe bereit -
das Waffer fast alle Farben laußer blau - gxün ) p- rschluckt .

Es ist eistaunkich . wie schnell und ' sicher die Versuchstiere aus
Hell und Dunkel reagierten . Allvertraute Vorstellungen sind durch
diese Versuche zunächst zerstört . Die Rolle der Farben bei den

Schinuckfarben , Hochzeitskleidern und farbigen Blumenreize ist ans -
gespielt . Aber andererseits empfinden auch niedere Tiere Helligkeit - -
unterschiede sehr fein ; sie sind keine chemischen Maschinen , sondern
beseelte Wesen wie wir . Sie empsinden sogar Licht , wenn wir keine

spezialisierten Lichtsinne - organe bei ihnen nachweisen können . Ob
und welche andere Bedeutung da ? schöne Farbenipid in der Natur

hat , die Frage bleibt vor der Hand unbeantwortet .

TharwMnb . SchUkrtheater : Sernharöi " .
Der Sturm im Glase Wasser einer Wiener Brofossorer . - , Hos¬

rats - und Parlamentarierwelt in dieser vielgefpielleti Komödie
S ch u i tz l e r - wirkt heute , in den darin geschilderten verlogenen
Trick - lind Kiuffeu ivie ein zwerghaste ? Spiegelbildchen des hench -
lerüchen Hetz - und Ränkespiel «, das die furchtbare Tragödie des
Weltkrieges von Anbeginn begleitet hat . Eigensüchtigste Jnteresien
und klemlich verbohrteste Gehässigkeit vermummen sich in die

! Phrasen - Maskerade augeblicher politischer Pflichten und Notwendig -
j keiten , um den veldienten und ebenso , verhaßten iiiiiichea . . Lcsttzc
! einer Klinik vom seinem " Platz zu drangen . Bernhard : - Verbrechen

ist . daß er . um einer armen Patientin ihre letzten Hoffumigs -
träume nicht zu zerstören , dem herbeigerufenen katholftchen - PriesDr
den Zutritt zu der Sterbenden verweigert hat . Ein Verhallen ,
da - Uebelwollen und Verleumdung sofort in ein « demonstrative Ber -

höhnting der Kirche zu verdrehen beslisien sind . Von den liebeil

Kollegen geschürt , setzt ein gesellschaftlicher vohkolt wider den llebel -
läter ein . - Antisemiten und Klerikale interpellieren im Reichsrat
unter höchst möglichem Aufwände mmol , scher Eittriistnng . und der

j Herr Unterrichtsminister , der seine kläglichen Umfülle seil jeher mit
' den tönendsten Sentenzen auszustaffieren wußte , jagt die Eröffnung

des AntlageverfahrenS zu. Was in der Komödie unterhält , sind
die satirischen , in Wiener Lokalfarbe getauchten Züge . Weniger die

Person Bernhardts , der w- it davon entfernt ist . sich selber irgend -
wie als eineil Vertreter von Prinzipien aufznfaisen , und , gänzlich
unpolitisch , die ikmr angebotene oppositionelle Fühtenofle ablehnt .

DaS geistig Uederlegette wie die mit gsänzender Weltgewandthert
verbunden « innere Solidität des Manne - kam in der Darstellung
durch Georg Paeschke zu äußerst sympathischem Ausdruck . In
dem Kollegenlreii ' e traten die Herren Näwack , Menzel , Wiriü .
A ß m a n n inü scharf nntrissenen Eharokterflizzen hervor . Alfred
Brau n gab dem katholischen Geistlichen individuelle Tönung . Den
Unterrichtsrninister spielte Herr Kitsch , den ironisch anarchislelnden
Hofrat de ? letzten Akts Herr Direktor P a l e g g. ckt. '

tl0tljeu .
— CDi 11 F o r s ch u n g s i n si i l u i für Text ! l i n d tt st r i e

soll in Dresden unter Teilnahme der sächsischen Regierung gegründet
werden .

-iij -iiini

Die welsche Nachtigall .
Der Roman eines st erbenden Jahrhunderts .

ckftj �flon R. Franc c.

„ Jungfer Regina " , begann er , auf den Spitzeneinsatz
deutend , den sie in der Hand hielt , — „sie putzt sich
Wohl schon für morgen zur Einlueihungsscior des

Franziszischlössis . S- ie geht Wohl hin , geladen von der

Baronin , he ? "
Und er lächelte gutmütig tlitd spitzbübisch . Regina ver -

stand nicht .
„ Ich geladen ? Ins Franziszischlössl ? i . . Ich weiß

von gar nichts . "

„ Oh , ich Hab ' schon gehört , daß bald etile Verlobung sein
soll . . . Gratuliere , der Herr von Solms war mir immer
ein guter Hhes , schad' , daß er nicht mehr bei uns ist . . . na ,
was war . kann wiederkommen . . . Hab ' abeb nur denkt ,

daß er für die Hungfer zukünftige Braut auch eine Einladung
erwirkt hat bei der Baronin von Dury . Sie ist doch so gut
bekannt mit ihm , sagt man . . . "

Regina sühlte einen Stich , ohne zu wissen warum . Sie
hatte schon gehört von der schönen Französin . . . Reinhard
kannte sie also , warum hatte er ihr das verschwiegen ?

Besl wollte abermals gehen .
„ Bleib ' er doch , Herr Geheimschreiber , ein Glas Wein

darf man ihm wohl anbieten ? . . . Franz , bring ' er dem

Herrn Geheimschreiber ein Glas Portwein . . . Ja , Herr
v. Solms hat mir schon erzählt von Frau v. Dury "

- -

begann sie verwirrt .
Best spitzte die Ohren .
„ Ich hap ' nicht gewußt, , daß sie Baronin ist — von der

Baronin Dury . . . "

„ Sie ist ' s erst seit kurzem , das heißt , jetzt ist ' s erst raus -
kommen , daß sic ' s ist . Der Herr Statthalter selber hat gc -
sagt , daß sie ' s ist . . . - Also die Jungfer war schon dort —

ein sehr vornehmes Haus , nir wahr ? "

„ Ich war noch nie dort . Und ich lveiß auch nicht .
lvarum ich hingehen sollt ' , " sagte sie plötzlich trotzig , ' weil sie
aus- einmal Widerwillen empfand .

„Ist Herr v. Solms denn oft dort ? "
Der Portwein kam . Bcsl trank — inid dachte während¬

dem über die Antwort nach .

„ Herr von Solms ist doch , lvie mau so sagt , der

Protoschec von der Madame , kennt sie ja lvohl schon von

München her . Das ivird die Jungfer ja besser wissen als ich .
Aber der Herr Vater wartet - ans mich . Also schönsten Dank
und Grüß Gott . "

Regina mußte sich setzen als sie allein war . lind legte
ans einmal die Hände vor die Augen — jetzt weinte sie
bitterlich . Natürlich , Reinhard hatie ihr alles das ver -

schwiegen , also betrog er sie , denn er liebte sicher jene sinn
betörende Frau , die so schöil sang und so kokett war . . . Ihr
Herz tvar zum Brechen voll . Oh . ihre Ahnung . Jetzt blickte

sie klar . Darum hatte sie solchen Widerwillen gegeil die ge -
heinmisvolle Hand , die ihn beschützte . . . . Psm , die Maitresse
des Statthalters !

Fast schamrot wurde sie bei dem Gedanken , mit einer

solchen Person zu rivalisieren . In jeder Sekunde schössen nun
neue Einsichten auf . Jetzt begriff sie mich , warum Reinhard
schlecht von : Pater Guardian sprach . Der lvar ja vom Statt -

Halter aus der Pfründe getan tvordeu — dem mußte natür¬

lich auch diese welsche Person gram sein . . . .

. Ihre glückliche , unschuldsvoll reitie Welt de - Ver¬
trauens brach in ihr zusammen . Man konnte wirklich keinem
Mann vertrauen . Und sie tvankte mehr denn sie ging zu -
rück tu den Garten . Dort herrschte unfreundliche , graue
Dämmerung und der Himmel sah verschlossen , hart und leer

herunter .
Diese Dämmerung aber verhüllte ihre Mienen , und so

merkte die gute Tante nicht ? von ihrem Schmerz und sagte
eifrig :

„ Guck , Regerle , grad hör ' i von der Marie , der Pater
Guardian hat vom Statthalter ein Benefiz bekommen , die

Pfründ ' für den Religion ? unterrichte bei den adeligen Ising -
lingen in der Osfiziersschul ' , denk ' Dir , das iS doch schön von
der Regierung , daß doch wieder auf den rechten Glauben

schaut bei dene adeligen Jüngling ' gelt ? " . . .

VIII .

Der Fronleichnamsmorgen ging auf . strahlend in dem

weißlichen Dust , mit dem die schönen Frnhsomuiertage au -

heben , daraus dann bald die ' Sonne brütend heiß niederbrannte .
Etil klapperndes Ans und Ab drang gedämpft hinauf

'
zum

Fenster , an dem Lisou saß und las . Nicht einen Blick schenkte
sie mehr , wie sie ursprünglich wollte , de » vielen geputzten
Menschen , die unten zur Kirche » orbeiströmten , von der sie

soeben zurückgekommen war . Früh nach der Messe hatte sie

gebeichtet und im Beichtstuhl hatte ihr Cratlalanza endlich
das so lang ersehnte Paket in die Hand gedrückt .

„ Hier ist daS Versprochene , daS Sie gewünscht , meine

Tochter . Mache Sie einen guten nud würdigen Gebrauch
davon zum Besten des irregeleiteten Eigentümers inid ihres
eigenen Seelenheils . Dann kann Sie auch sagen , von wem
Sie es empfing und Monsieur de Solms wird ihr dank -
bar sein . "

Bmmetid vor Ungeduld hatte sie zu Hause sofort den llm -

schlag heruutergerissen und als Erstes voll Bangen den Namen

gelesen , der auf dem Heft stand :
. . Ex libris Reinh . Zoliusii . "

Wie männlich , kraftvoll er schrieb ! Was konnte da ?

wohl für ein Inhalt sein , um den sich so viel drehte . Ganz
sicher waren Liebesbriefe darin . Was konnte ein Mann sonst
so ängstlich verbergen ? Sie schüttelte die einzelnen Heftchen .

durchschlug sie rasch , aber nichts fiel heran ? . Enttäuscht drehte

sie die Schriften um , dann schlug sie das erste der Heftchen
auf : „ Anreden an den Richter des D. Bardt , von einem

deutschen Mann , H. v. L. 1789, " das stand darauf nlS Titel
und der Inhalt war die Klage eines Schriftstellers , Ver wegen
eines Lustspieles , in dem die Gerichte zu Magdeburg eine

Majestätsbeleidigung erblickten , eingekerkert war .

( Forts , folgt . )



Mus aller Welt .
Em halbe Million auf der Post gestohlen .

>Aaarl >ruckclt�27 > Rodember . Auf kein Wege iwm Postamt 2
fiter Postamt 3 zum Postamt 1 ist in der vcrgcmgcusn Nacht ein
Geldbeutel abhanden ' gekommen , der u. a. ein Wertpaket mit
500 ( MH> Mark in Tausendmarkschcinen enthält . Auf die Herbei -
schaffung des Geldes ist eine Belohnung von 3000 Mark aus -

gcstd
'

_

Humaniftiiche Gemeinde Berlin <<?. B. i . Am Soimtag , den
•2. ? e>cmber . nachniItlagS 5 Ubr , sindet in der Aula der Friedrich - Werdei -
sehe » Lbeircaljchulc , Niederwallltr 12, ein Bertrag des Herrn Dr , Rudels
Pcnzig über i . UniereToten " statt . Vor und nach dem Bortrugc
Harmeniumspiel . O' äsle , Damen und Herren , willkommen .

Jugenüveranftaltungen .
Brstciterjuaendbetm Berlin . Lindrnstr . Z. Morgen Are ! tag

abend fi Uhr : Diskutierobend über ein interessantes Thema . DaS
Helm selbst wird schon um 7 Uhr geissnet .

Hrcefkastsn öe ? NeSakSion .

Zt . Ol. Sadte . stür bei lorer gegangene Kohleukarten ist ein Erlast
nicht zu beanspruchen , kann aber gegeben werden . — Ttreit 100 . » c «
weibliche Angestellte ja , Bureauanzestellte nein . — H. C. Gchönberg .
1. Nein . 2. Beim Amtsgericht Hhres Wohnortes . 8. Unseres Erachten «
zurzeit ja . — EtreitkSpfc im Aelde . In den Pah nicht , aber in das
Zlatiotiale . — H. ?7! . ÜS. To lange das HauS sür den öffentlichen Skr -
fetiv geöffnet ist, müssen HanSflnr und Treppen gehörig beleuchtet iein .
Wen » loie die Wohnung neu bezogen und die Wanzen bereits eingenistet
»orgefmiden bade », können Sie auf Beseitigung des Ungeziescrs dringen
eoenlucll gegen den Hauswirt klagen . — (st. «st. I . Herzkrank , tür den
Dienst znin Landslurin brauchbar . — jj . lt . L. ZtO. , (a. — C. Nein .

Gewwnansms der 1l ) . Prenstisch - Süddeutsche » »
( S3V . Königlich Nreuyifchc » ) Klassenlotterie

5. Klasse 17. ? . iehunstZtog 23 . November 1817

( tLhne «iewöhr ?[. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verdaten )
In der LorniittagS - Zieluing wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogeitt 2 Gewinne zu 10 000 Mk. 1Z0017
54 Gewinne zu 3000 Mk. 1808 1825S 24332 28199

6418S 56388 77211 77291 81443 82035 83559 83661 93294
101504 104586 115850 326785 141670 145972 154934 157902
161791 169652 197479 198097 200677 224256

162 Gewinne zu 1000 Mr . 653 6259 9774 13643 19173
20006 20890 25491 26624 32174 37244 40112 42934 43974
45234 53340 56039 57573 63342 64261 67387 68055 68791
69395 70254 74800 76323 81457 84815 88054 88539 91058
96471 99018 99051 99142 101604 103665 106200 107063
114704 115755 116208 117649 120408 122689 126690 129067
132079 134111 136896 146016 147472 149950 156007 160825
163163 165673 165766 167324 173167 173665 174369 176901
181040 161554 185506 187268 193439 194924 195036 197241
205305 206329 211809 218174 221321 222561 223051 224123
233616

218 Gewinne zu 500 Mk. 6159 6914 9555 11504 12406
12429 12504 25591 32201 33987 37176 39844 45523 46313
50241 52471 55637 56326 69872 62501 64895 67647 69137
71346 71535 ,73562 73856 73936 77916 79958 80445 81075
86474 90842 92328 94281 94624 96160 96656 98037 98224
103344 103603 105125 106382 106406 106642 130205 110794
111129 111589 116573 117080 119329 120014 123260 123859
127922 132796 135535 136577 140703 141530 142502 143287
147771 150677 352470 166550 157490 158438 161168 165069
165703 165749 165910 166349 167299 170424 170891 172012
172365 179393 131321 181542 . 162060 192381 193543 193796
168572 200411 205095 205212 207193 207588 207628 213163
215591 216092 218864 219163 220602 220303 222483 224384
225188 226195 228214 233918

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über Ztv ZW.
gezogen : 2 Gewinne zu 50 000 Mk. 157825

2 Gewinne zu 30 000 Ml . 76525
6 Gemimte zu 10 000 Mk. 174617 184780 191583
4 Gewinne zu 6000 Mk. 59933 141998
78 Gelvinnt zu 3000 Mk. 7655 8021 115563 11811

23805 24986 31905 46092 60306 71577 82937 86211 86872
87380 83170 97029 98894 101356 103577 105361 109862
125032 127583 133775 136543 137241 142040 157495 170462
181743 199446 213553 213690 217297 218405 220799 221724
222066 230185

130 Gewinne zu 1000 Mk. 2022 6113 14694 17073
23327 28307 34180 36890 39530 41857 44713 46133 49857
51415 54054 54421 56579 57656 60271 61035 71723 71842
76658 79296 ' 84394 85091 101959 105537 106095 111182
111467 112824 113778 121040 124531 126617 128562 130169
130970 131136 139245 142364 142655 344852 145044 149927
152770 162256 162830 164734 175869 178847 187265 189349
189442 196533 199194 207698 208440 213465 216522 217207
221246 222105 233118

192 Gewinne zu 500 Mk. 233 4824 11201 11630 13170
13668 14868 15963 13334 18657 20573 23840 23988 25644
29335 31706 32437 33913 34448 37383 37573 40925 42463
45708 46521 48689 49379 60934 53655 54441 56468 57260
68959 59128 60263 65668 66964 68454 72952 74980 77273
77710 79077 82636 85162 87914 88026 89852 92987 96432
102954 112602 116445 116913 121580 125164 132616 136721
137185 141469 142235 143460 146544 149074 149939 153226
166500 157375 158184 161192 161839 164078 154379 170138
170462 171320 178297 179102 170391 186527 191191 205942
206613 207010 208461 210472 210762 212873 214276 22X948
222115 322932 223704 225625 232526 233609

ivetterauSstckiten tür dast mittlere Siorddenttlbland btd
Freitagmittng . Ziemlich mild , zeitweite auiklarend . jedoch überwiegend
dcwöiit mit meist geringen , nur an der Äüste etwas stärkeren Niederschlägen ,

Leihhaus , B' - Ueherstraff « 10.
Preiswerter Bctkaus von Her -
reu - und Damen uhren , Silber -
loichen in geichiiiackvoller Aus -
sühning . Beleihung jeder
Werlsache . lOft *

Neue Pelzgarniturca ! Riese »- .
auswahl ! Allerbilligstc Preise !
Skiinkskrogen , Skunksmusfen ,
AloSkafüchie , Rotfüchse , Blau¬
füchse , Iltis garniwreli , flau tu -
garnituren , Neue Herrengarde -
>obe! Uhrenverkonf , Schmuck -
lache », Silbertaichen ! Leih -
daus ! Warschauerst r. 7. IKOfl�

PsandleilHous , Hermann »
blast <i. Maffenauswayl ! Pclj »
fachet ! ! Skunkskragen , Skunks -
luasfen , Alaskasüchse , Roisüchse ,
neue Herreupoletols , Herren -
änzugc , Herrenhosen , Tcppich -
verkauf . Nhrcnbcrkauf . Pas -
sende Aestgeschenke ! _ _ IQlfl *

Leihhaus Roienthaler Tor ,
Linienstraße 20314, Ecke Rostil -
ihalerstraßc . nur 1 Treppe ,
kaufen Sic Pelzkragen , Müssen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzsstchse, Iltisse und alle
anderen Pelzarte », Wanduhren ,
Taschenuhren . Schmucksachen ,
Brillanten , Silbertaschen , neue
Herpengarderobe . Sonntags ge¬
öffnet� _ _ _ _ iSlfl *

Peljwareu . Wollen Sic
Pelzwarc » noch billig kaust «,
inüffen Sie in den Blauen
Buzar laufen . flaiser - Wilhelm -
Ztraße 16, beini Alezander¬
plast . � _ _ _ 25fl *

Pelzgarnitureu , Pelzkragen
38 bis 125 Mark . Pfand -
leihhaus , Petersburgcrftr . 87.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _7552

Puppenwagen , elegant , fllapp -
wagen , neue , billig . Tiet ,
Boltastraße 49, vorn II . 1S9fl *

Pelzaaruitureu kauft man am
allerbesten im weltberühmten
Pelzlcivhatts nur Grunewald -
straße 72, Eisenacherecke . sOK"

Lieferwagen , fllappsport -
wagen , Holzräder , alle Nepapa -
iureu an flinderwagen , florb -
tnacker Weidlich , Brunnen -
straße 96. . . . . . .. . . .280fl *

Alaotasuchs . Wildkaste - Gar¬
nitur , Brillantringe verkaust
. Uriegersran flißner , Urban -

strotze 46, parterre . UOfl *

Pelzzarniture «, Skunksstolas ,
Skuitksmussen , Fuchsgarniwren ,
Blausüchse , Rotsnchs «, Masten -
auswahl . Silbertaschen . Leih -
haus , flottbnserdanim 3, neben
Iandors . _ _ _ _ _llVfl *

Bekanutmachung ! Riesen -
auswahl hocheleganier Pelz -
garnituren ! Skimkskraaen ,
Skmiksmussen , Blaskasüchse !
Blaufüchse , Iltisgarnituren !
Brillanten ! Silbertaschen . Fest -
geschenkc . Nur Leihhaus , Pots -
damcrstraße 86t) . UOfl *

Moöeiltischi « « - rlayst
I ' ranco , Turinstr . 29.

100 Arbeiter
für große Bauausführungen im
Westen aus deutschem Gebiet
sucht zum sofortigen Eintritt

• IriUir » Be - rffer .
Berlin « 9. [ 236/8 *

PoiSddmer Straße 10/11 ,

WM Bit Sktlin
sucht Herm . Teftnow , Lichten¬
berg . Herzbergstr . 68/70 . *

Arbeiter
zu sofortigen , Eintritt sucht
. 5. 1». Kifde - J A G. Bort . - Brrtz

ffilrr nud Schleifer
auf Spazierslöekc iuchen

C. &. K . Redlli - b ,
11662 * Rittcrftr . 75 .

Leihhaus Moristplast 58 »
bietet Rieicuauswahl in Beiz -
lachen , Skunks , Marder , Nerz ,
Zllaskafüchsen . Pelerinen mv-
dernster Aussübrimg , 40 — 200
Mark . Angebot in Herren . Geh -
velzeu , Wagen - , Reisepelzen . —
Große Auswahl m Rockanzügen ,
Jakettanzügeu , Paletots , Ul -
stern . teils aus Seide , prima
Berarbeitung . Ferner Damen -
kostümc , Ulster , Mäntel in ein -
iachster bis elegantester Au? -
sührung . — Eztraan gebot in
Lombard aewesener Uhren ,
Ringe , Brillante ! ! , stlbemer
Taschen , Schmucksache » scbr
billig . �ISZU *'

«last . , - Fiichsle' 60 Mark ,
Blaufüchse , Stunks , Murmel ,
flaniil GaruIture », Müsse und
. ' kragei , zusammen 52 Mark .
Alle anderen Pelzwaren sehr
dillig , da lein Laden , flrieaer -
srauen 5 Proz . Rabatt . Pol ; -
vertrieb , Charloitcnburg , Wik -
niersdorserstraß « 113/114 , hoch -
parterre . _ _ _ _ _ __ kl8fl *

Schonhauseralles 115 ( Ring - ,
Hochoolnchcf ) PfondleihhauZ !
Spottbilligste Eiiikanfsauelle !
Pelzganiluren , Alaskasüchse ,
solange Borrat , 55, —! Taschen -
uhren , SiZandubre », Garderoben -
lager , Silbertaschen ! Staunen -
erregende Goldwarenpreise !

_ _ _ __ _ ( 8E*

SlnnkS - Krägen . echte , Prima
Qualität , 125 . - . 175, - , 225, - ,
echte Skunksmussen 150, —,
echte Blausüchse , flreuzsüchse ,
Vak- kafüchse , Steinmarder ,
Ilstskragcn 100, —. flürsch -
nerei , Bozbagenerstraße 4,
zwischen Warslstauerstraßc und
. rrailkfurtcrallee . Fernsprecher :
Alezander 2241 . _ _ _ 427R *

Elegante Kostüme , Tamen -
mäntel , Damenulster , Damen -
rocke, Blusen , Herrenanzüge ,
Bnrschena n züge , Winlervaletots ,
Ulster , P- lzsachen . Löwenihal ,
Reukölln . Berlinerstr . 4l . 12fl »

> Gaszuglamp « , flron� Ampel ,'
alles mit Glasbebang , verkauft
Lefl - bre , Oranienstr . 65. 106120 *

Slunksmusse ( neu , elegant ) ,
150,00 , abzugeben Rachod -
straße 7, III . ( 3— 8 Uhr . ) Frau

1061

Skiiuksgarnitur lueu ) , hübsch
verarbeitet , für 175 M. ab -
iageben . Hcktorstraße 19, I
links ( ani flursürsteudammt .

106119 *

Skunkskragen , SkuntSmufse ! , ,
Maskasüchse ( vornehme Per - -
arbeitung ) von 75, — billig ab »
mgebcn . Lobast , Eourbisre -
straße 17 lRollendorsplast ) ,

106117 *

Leiterwagen , Lieferwagen ,
alle Sorte » Wagenräder ver -
kaust Picle , Spandauerbrücke 6.

253/7

Kaninchen ! Raste - , Zucht -
und Schlachtkaniiicheu standig
abzugeben Lciingrüdler , Große
Frankfurterstraße 10. 59fl *

Tuchmäutel , neue Ulster ,

Chausteestraße 14 ( ikingang
Schlcgelstraß «) , S77b

Wagner . i ' 18*

Möbel

vlanz besonders günstige
Möbclangcbote in aparten ,
hochvornebnien , sehr schwer -
geschnisticu . eichenen Herren -
zimmern , Speisezimmer » sowie
wundervollen Schlafzimmern
i « allen Holzarten finden Sie
in , Berliner Möbelhaus M.
Hirschowitz , SO. , Skalitzcr -
straße 25, Hochbahn : flott -
busertor . _ 130fl *

Schlaszimmer , elegante , dun -
kelmahagoni , birnbailm , birke ,
kicken , weißlackiert , größte Aus¬
wahl , billigste Preise . Möbel -
bau « Osten , mir Andreas -
straße 30. 109K

Epiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabsällc , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kaust
Metalleinkaufs - Zenttale , flott -
buscrdamm 66 ( Hermann -
Platz ) .

_ _ _ _ _ _ _ _
129fl «

Möbelcinkauf ! Gebrauchte
Möbel jeder Art sowie ganze
Einrichtungen und Nachlässe
kaust Höfer , Prinzenstraße 71
( Moritzplatz 1078) , _ 54fl *

Settkorkeu , Wcinkorken , 6c»
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
obsälle , Schallplatte », Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mat¬
thäus , Alte Leipzigerstraße 2.1.

128Ä *

Brillante », Perlen , Farb -
steine , fletle », Ringe , Zahn -
gebist «, Silber , Plaiina 7,60 ,
Uhren kaust Juwelier Fuß ,
Sestdelstraße 32, Ecke Spiitel -
markt . 82fl *

Elektrisch « Jnstallations - Ma-
terialie » aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moristplast 3303 .

17fl *

Piano , privat , bis 800, —,
kauft Sckwanke , Neukölln , Her -
Mannstraße 229. STfl *

WeihnachWakete
inS Feld müssen jetzt aufgegeben werden !
Schicken Sie Ihrem Angehörigen «in

gutes Buch . Es ist das einzigste was Sie
noch schenken können und die Freude dar -
über ist sicher sehr groß . — Reiche Aus¬
wahl in guten Büchern finde » Sie in der

Sauptexpeditlon deS�VowSktS "
Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3 ( Laden )

Chaiselongue 90,00 bis 130,00 .
Tapezierer Walter , Stargarder -
straßc 18. _ 258ft *

Moebel - Boebel , Moritzplay 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zwcizimmer - Ein -
richtungen . Größte Auswahl ,
niedrigste Preij «. Bestchtigmig
8) 5 —7 . 257 *

/ Hiisiklhstrumenlc

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 600, — aufwärts .
Schwechtenpianos , Duysen -
Pianos , Ibachpiaiws , Blüchner -
flügel , Duvfenflügel . Krüger ,
Neue Königstraße 31 ( Alez -
andcrplatz ) . 22619 *

Ksukgesucke
Platiuabsälle ! Gramin bis

7,70 ! Zahngcbiste ! flctien !
Zlinge ! Militärtresten ! Glüh -
strumpsascke ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkäussbureau , Weberstr . 31.
Telephon Älczander 4243 . 261 *

>er Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselaufläye ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
obsälle , photographische Rück -
siände , Papiere , Glühstrumpj -
asche, olle Zahngebiffe , sal «
petersaurcs Silber sowie sämt -
lichc Abfälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberichmelzerei
Broh , Berlin , Töpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung� _ _ 171 *

Elcltro - Jnstallations - Materi -
olien oller Art kauft Preiswert
Puscher , Prinzesünnenstraße 4.
Moritzplatz 12912 . _ 105/ 16»

Spiralbohrer ! kauft jedes
Quantum , jede Dimension
Mctalleinkauf , Bcussclstraße 3.

_ _ _

_ _ _ _ _ _

mfl *
Leinölfirnis , Standöl bis

24,00 , alle Ocllacke , für ganz
belle Ware bis 16,00 , kaufen
Gebrüder Borvtvsli , Gneiscnau -
straße 5. Nollendorf 2379 .

83110 »

i »bc! bänke , Bandsägen ,
Schraubböckc kaust Pieper ,
Wriezcncrstraß « 20. _ _ 958b *

Lebensmittel für unser « Zlr -
beiterschast sucht zu kaufen der
Aröciterausschuß der Firma
Bcermann , Bor dem Schlesi -
schea Tor , z. H. Julius Bie -
weg.

_ _ _ _ _ _ _ _

1119 *
Vlatinaukaus , Gramm bis

7,60 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebisse . Bestecken , Ringe ,
Ketten , Glühstrumpsasche zu gc-
setzlichcn Preisen . Metall -
kontor John , gegründet ! 008,
nur Alte Jakobstraße 158 und
flotlbuserstraße 1, Kottbuscr -
tor . Ploriyplatz 12858 . Firoia
genau beachten .

Leinölfirnis , Standöl , Oel «
lacke, Terpentin ( Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack , Firnis «
Ersatz kaust Malerei Zöls <
Neuenburgerstr . 16, Moritz -
Platz 5861 . _ _ _ SOflf *

Lciüölsirnis , Emaillelack , sämt¬
liche Oellacke , Bienenwachs ,
Parafsin , Zcresm , Kopol , Kalo -
phonium , Borax , Leim , Schel -
lack und ähnliches kauft , an¬
erkannt gute Preise zahlend ,
Wolter , Thaerstraße 6. 101K

Juwelen , Pfandscheine Wäsche ,
Schreibmaschinen , Pelzwaren
usw . beleiht und kaust . Ber -
kauf von blligen Pelzwaren .
Meiers Leihbaus , Friedrich -
straße 55, 1. Etage . _ _ 4ljfl *

Wertpapiere . Zinsscheine ,
Hypotheken , Sparbücher , Erb -
sckasten , Lebenspolicen , kauft ,
beleiht jede Höhe vorspesenfrci .
( Sosortige Geldauszahlung ) .
Deutsche Kreditkasse , Prinzen -
straße 54 lMoristplast ) . � 52fl *

Elektratechuisches Justalla -
tionsniaterial aller Art kaufen
jeden Posten Golubew u. Rudo -
wiy , Berlin , Schönhauser
Allee 127. Norden 2191 . 54fl *

Höchstbeleihung sofort , Pfand -
scheine , Wertpapiere , Spar -
bücher , Nähmaschinen . Berg -
lnecht , Alezanderstr . 33. 226112

Säcke , Pläne , Packleinen .
Bindfaden , Garn , Leinenband
lauft höchstzahlend Rosner ,
Lothriugerstraße 64. 25318

Unterriekt

Englischen Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschritten «,
sonne deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter »
vlay 9, Gartenhaus iv . »

KlavierkursuS ," "
hob«.

Erwachsenen
Schnellmechöde , Monatsprcis
8, —. Klavierüben frei . Musik -
akademie , Oranienstraße 63
( Moritzplatz ) . 105117 *

Verschiedefies
Tarlehu , 6 Prozent Teilrück -

zohlung , aus Hypothekeubriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charloltenburg , Mlmers -
dorser Straße 163. _ _ _40. 9*

PholograShie - Vcrgrößeruuaen !
Ernst , Brückenstroße 6. 232113

flunststopserei Große Frank -
zurterstroße 67.

_ _ 68fl *

la Kaulschukstculpel liefert
schnell und billig . Berlangeu
Sie Musterbogeu . Stempel -
Wöhrmann , Celle 23. 56fl *

Vermietungen
rrsrm

Suche sofort kleines möblier -
tcs Zimmer Nähe Untergrund -
bahuhof . Osfertci , unter H. 2
an Hauptexpeditio » des „ Bor -
wärts " . 973b

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Klavierstimmer . Fast er¬
blindeter Genosse empfiehlt sich
als Klavierstimmer . Hassel -
dach, Neukölln , Niemetzstr . 10 j *

Maschiueuwärter , auch Kriegs¬
beschädigte , sofort gesucht . Mel -
düngen im Maschmenhaus
A. Jandors u. Co. , Große
Froiiisurterstraße 113. I07fl *

ineuwärter und Heizer ,

Jandors
Eharlottenburg , Wllu,ersdorser >
straße 1181119 . _ _ _ _107Ä *

Heizet sofort gesucht. Mel¬
dungen im Plaschinenhaus
Kaufhaus des Westens , Tauen -
hienjtraße 2tl24 . _ _ _ _l03K *

Elektromonteure und Hilss -
Monteure für Starkstrom -
anlagen stellen ein Mörschel
u. Pannickc , Chausseestraße 51.

57fl

Perfekte Änkcrwickler oder
Aiikerwicklerinitcn stellen ein
Marsche ! u. Pannicke , Chauffee -
straße 54. � � � 57ft

Kröstlger Hausdiener soiort
gesucht . Sommerfeld , Papier »
großhandluug , Kommandanten -
straße 12/13 . _ _ _ _ _9746

Heimarbeiter mit schweren
Maschinen sucht C. Pose ,
Zchlesischestr . 29130, Aufgang 4.
1 Treppe . _ _ 9756

Platzarbeiter mit Abkehr -
schein werden sofort eingestellt
Rüstplatz , Charlottenburg , Salz -
ufer 6, Aklien - Gcsellschaft sür
Bauausführungen . _ _ 224117

Stepperliu ) auf Militärsackeit
verlangt Ronai , Lindenstr . 107,
vorn III . _ _ _ 9806

50 tüchtige Arbeiterinnen aus
Kostümjackett ? im und außerm
Hause . Blödorn , Kottbuscr
Tamm 24. HIOO*

Lehrmädchen im Alter von
14 —16 Jahren aus achtbarer
Familie sofort gesucht . Mel -
düngen in Begleitung der
Eltern oder des Bormundes
10— 2 Uhr vormittags oder
5— 7 Uhr abends in der Per¬
sonal - Verwaltung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Straße 112, Große
Franksurterstr . IIS , Brunnen¬
straße 19/21 , Kottbuserdamm 1,
Charlottenburg , Wilmersdorfer -
straße 1181119 . 106fl *

50 tüchtige Arbeiterinnen aus
Kostümröcke außerm Hauie .
Blödorn , Kottbuscr Damm 24.

1- 160*
Posameutier - Arbeiterinnen

zum Zusammeiiftellen von
Quasten finden dauernde Bc -
schästigung . 9 —1 . Louis Lack -
mann n. Co. , Kurstr . 31. 9766

Tüchtige Jackenuiamsells und
Zuarbeiteriiinen verlangt Fel -
don , Alte Schönhauserstraße 59.
_ _ _ _ 59K

Boteusraue « verlang « sofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenchalstraße 8, Hof , par -
tcrr « W Stolpmann . _ _

»

ZeltuugSsrau verlangt „Bor - '
warts " - Speditton Neukölln ,
Siegfriedstraß - 28129.

_
*

Zeitungsträgerin sofort ver -
langt Speditwu Lichtenberg ,
Wartenbergstraß « 1, Laben . *

Frauen zum Ze itungsaus -
tragen stellt sofort ein „ Vor -
wärts *- Spedition , Ackerstraße
174, am Koppenplatz .

ZeitungSauSträaerin zum
1. Dezember sucht Feherstein ,
Adlershaf , Bismarckstraße 82.

ZeitungSauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz . Mommsen -
ftr . 59. *

ZeitungSauSträgerin verlangt
„ Borwärts " - Spedttion Schöne -
berg , Meiningerstraße 9. *

ZeituilgSausträgerinnen kön -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
AusgabcstelleLausitzerplatzl4/15 .

ZeiluugSauStrögerin sofort
einzustellen . BorwärtSspedition
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
4s, von U —VA und 4) i — 7
Uhr . »

Zeitungsträgerin verlangt
Spedition , Prinzenstr . 31. *

Frauen zum ZeittmasauZ -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
gabestelle Llt - Boxhagen 56,
Laden . «

Botenican wird emgeftellt .
„ Vorwärts * , Charlottenburg ,
Sesenheiinerstroße 1. *

ZeitunzsauSIräg - riunen wer -
den sofort eingestellt „ Bor -
märts *. Spedition , Markus -
straße 56. _ _ »

Botenfrauen sofort verlangt
Ausgabestelle Greifenhogeiier -
straße 22. *

M
welcher auch Prcs . tohlei , zu
verfeuern versteht , gesucht

Maschiuenhaus
Andreasstraße Z2 .

portief
verlangt ; Heizung u. Fahrstuhl .

Kiecli , Lindenstr . 105.

Metalldreher
und 170L *

Werkzeugdreher
auch Kriegsbeschädigte

verlangt '

Munitionsfabrik F. öaebert

Berlin C 54 , Svphfenstr . SÄ —22 - ».

zum EntWersen von Mustern
auS der Alsenidebranche , der
nach eigenen Ideen und nach
Angabc lelbständlg arbeiten
kann , nülitärsm ist.

'
zum so«

jorttgen Antritt gciucht. Offerten
mit allen näheren Angaben über
bisherige Tätigkeit und Ge -
Kaltsansprüchen sind zu richten an
BcrliuerMetaNwareiifabrik
H. A. Fürst u. Co .
Aolershos - Berlin . 11332

Automobilschlosser , 11352

perfekt In Reparaturen , »erlangt Raat « , Steglitzer Str . 17 .

Tüchtige

Steindruck • HnlegeriniKD
verlangt 106/13

Verelnijrle Kanstlnatltnte
AktiengeseHsehaft vrm . Otto Troltzich

Berlin - tüchönubcrg ; . Feurigst raüie 50 .

Maschinist und lleizer
eventuell Kriegsbeschädigte , 11142 *

zum sofortigen Antritt gesucht .

tfe�mann & Schmidt A. - ö. ,
Schönhauser Allee 164 . -

Mtz - UWMM
werben für kriegswnlschastlichen Betrieb gesucht

SO Schuhmacher
, . . i - Stepperinnen .

8e!iii !i-öe8<z!il - u.

llßs 8!sl !t Büslin
Kommandantenstraße SO — 81

im Laden . 9 —1 Uhr . 104/15 *

Laufbursche
oder

Mädchen
verlangt

SWlemmm des
„ÜMOlätfä", . ' iit . V

mtnigeea mo

9785
ffxr Fantasicsedern iucht ver
Dezember W. Fretzstadt .
Straußtedersabrik , Komman -
dantenstraße 14, Vorderhaus .

Tüditige 5etzerwven
für Säuernde Stellung gef. Buch -
druckcrei Hermann Kl « low .
Berlin , Zllexandrtnenstr . 77. *



Mgeorönetenhaus .
97. « ihung , ÜKttlmoofi , den 28 . November , mittags 12 Ufr .
Am Ministcrtisch : v. Weldvw . Hergt .
Die Vorlage anf Erhöhung des Grundkapitals der

Preußischen Staatsbank ( Kgl . Preußische Seehaiidlung )
wird in iive . ter und dritter Lesung unverändert angenommen .

Es folgt der Bericht der verstärkten Staat�haushaltskvmmission
über die

Ernähruugsfrage
in Verbindung mit Anträgen aus dem Hause aus Freigabe von
Leder sur die Landwirtschaft , auf Wiederherstellung der Freizügig -
keit �bes Handels , betr . Ueberlassung von Holz an die Bäcker , betr .
die Zusammenlegung gewerblicher Betriebe , betr . die Iloberweisung
von Mehlauströgeu an die kleineren und niittleren Wassermühlen
und betr . die Zucht van schweren Pserden .

Berichterstatter ist Abg . Lippmanu iPp . ) . Er legt 22 Anträge
vor . Danach soll u. a. für die Preisfestsetzungen der landwirtschaft -
l' .cheii Erzeugnisse eine neue Grundlage unter Hinzuziehung fach -
verständiger praktischer Betriebsleiter ausgearbeitet werden . Ferner
soll der Verkauf landwirtschaftlicher Grundstücke in Preußen an
nicht landwirtschaftlich ausgebildete Bewerber der Zustimmung der
Verwaltungsbehörden bedürfen . . Für 1918 soll eiii - Vergröße¬
rung der Anbaufläche für Kartoffeln herbeigeführt
werden , u. a. durch alsbalgigs Festsetzung eines Kartoffel -
min d e st p r e ! s e s für 1918 und durch Freigabe der zur Er -
nährung der Bevölkerung nicht notwendigen Kanoffeln a » die E r -
z e u g c r. Ebenso soll die Zuckerversorgung durch eine ein -
sprechende Preisfestsetzung gesichert werden . Eier . Obst und leicht -
verderbliches Gemüse beantragt die Kommission von der Zwangs -
vewirtschaftung freizulassen .

Stoalsministcr für Volksoruährung v. Waldow :
Mein Amt habe ich pflichtgemäß übernommen , obgleich es zu

den undankbarsten gehört . Durch die aufopferungsvolle Arbeit
meines Herrn Amtsvorgängcrs find dte Richtlinien für die Tätig¬
keit des Artegsernährungsamis festgelegt . Meine Aufgabe wird
sein , Ire weiter auszubauen . An Sem Grundsatz der öfietttlicheo Br -
wirtschaftung der wichtigsten Lebensmittel muß f e st g c h o l t e u
werden , solange die Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt an¬
dauert . Brot und Kartoffeln werden auch die Haupistütz -
punkte im neuen Wirtschaftsjahr fem . Im Getreide ist scheinbar
mit einer knappen Mittclernte zu rechnen . Tie Kriegs -

• statistik ist freilich mit sehr großer Zurückhaltung aofgcstrllt .
Wäre sie �richtig, so hätte Deutschland feit Ausbruch des Krieges
ö Proz . seiner Anbaufläche verloren . Offenbar ist unsere Friedens -
statistik zu hoch , die Än- cgsstatistif z u niedrig . Die Ernte -
statistik wird daher nachgeprüft werden . Wie notwendig das ist .
beweist die Tatsache , daß einzelne LiefrrungSvcrbäudc schon jetzt
mehr geliefert haben , als sie nach der Erntestatistik überhaupt ge-
erntet haben . ( Hört , hört ! ) Ein zuverläsiiges Programm wird
sich daher erst aufstellen lasten , wenn die R- ichsgetreidestelle die bor -
bandenen Vorräte wirklich in der Haitd hat . Fett fehlt aller -
dings , so daß wir mit unseren Vorräten sparen und vorsichtig
umgehen wüsten . Daher ist auch die Streckung des Brotes
mit Kärtssfeln vom l . November ab wieder angeordnet worden . Ein
sehr günstiges Ergebnis hat der F r ü h d r u s ch gehabt . Er hat es
ermöglicht , m der Uebergangszcit zur neuen Ernte und in der Zeit
der größeren Kartoffeltransvorte die Bevölkerung mit genügend
Brot zu versorgen . Unsere K a r t o f f e l e r n i e kaui , als basrie -
digend , ja sogar als gut bezeichnet werScn , Die Einbringung ist
durch daS Wetter begünstigt worden . Auch hier ist eine " Na dt -
prüf u n g der B e st a n d e angeordnet worden . Zunächst sind
- Uli Millionen Tonnen als vorhanden angenommen . Davon wer -
den Millionen Tonnen als Saatgut zurückgestellt , für die
Selbstversorger : 6. 6 Millionen , für die vcrsorgungsberechtigtc Be -
völkprpng : 8. 7. Millip ; : . cn . iür . Heer und Marine ' 3. 2 Millionen , für
die Brenner e i e n: 2. ä Millionen , fsir die TröckiiiingSfäbriken

Millionen Tonneu . Der Wünsch , die

Kartoffelration auf 19 Pfund

zu erhöhen , hat sich leider nicht erfüllen lassen . Doch sind in den
8. 7 Millionen sür die Bevölkerung gewisse Reserven für die
M a s s e n s p e - s u n g für Schwerarbeiter uiw . enthalten . Bis
19. November waren 66 Proz . der Kartoffeln bereils geliefert .
Die Wintcreindcckung bis zum 13. April ist damit gesichert . Das
ist ein so gutes Resultat , wie wir es in de » letzten Jahren noch

�nie um diese Zeit gehabt haben . Also die Kartoffelversorgung
wird sich i » diesem Jahre jedenfalls besser vollziehen als im
Vorjahre ; ghnliche Stockungen wie damals dürften uns d i e s -
m as erspart bleiben . Schlecht steht es mit der Futter -
Versorgung . Ter Biehbeftand muß daher in . das richtige
Verhältnis zu den varhitndencn Futtermitteln gefetzt werden . Das
gilt vor allem für die Schweine . Tic abgeschlachtete ! ! Schweine
gehen in der Hauptsache an die Heeresverwaltung , die
daraus ir ! ihren Konservenfabriken ein Streich feit berfielli , das
sehr beliebt sein soll . Mit der Herabsetznng der Viehbestände geht
natürlich eine vermehrte Fettknapphrit Hand in Hand Für eine
bessere Verteilung der Milch sind entsprechende Verordnungen
erlassen . Die Koblernie ist bisher sehr hinter dem Bedarf zurück¬
geblieben . Das fehlende Sauerkraut wird daher durch Rüben -
kraut ersetzt werden inüssen . Den Handel mit Gemüse und Obst
freizulassen , geht bei der allgemein herrschenden Lebens -
miiielknappheii nicht an . Tie Preise würden dann so hoch wer -
den , daß die minderbemittelte Bevölkerung sie nicht bezahlen
kistrnte . Unsere Zucke rem te ist gut . es steht ebensoviel
Zucker für die Bevölkerung zur Verntgung wie im Vorjahre . An
die iiragtz der Preisfestsetzung werde ich möglichst bald heran -
treten . Ehst ; gesunde Preisbildung ist für die land -
wirischaitlicha Produktion noiwendig . Doch muß der Nutzen
der Landwirtschaft auch im billige « Verhältnis zur Kauf -
kralt der minderbemittelten Bevölkerung stehen . Ich gebe mich
nicht der Hoffnung hin . bei meiner Preisfestsetzung die einhellige
Billigung von Verbraucheru und Erzeugern zu finden . ( Heiter -
keit . ) Ich muß mich darauf beschränken unter Würdigung aller
Verhältnisse nach Pflicht und Gewissen meinen Weg zu gehen . —
Im ganzen stehen wir dank unserer Eigenproduktion und unserer
bestercn Organisation in der Versorgung der Ernährung unserer
Bevölkerung besser da als mancher unserer Feinde . �Ich ver¬
traue dabei auch für die Zukunft auf die Standhäftigkeit und Be -
sonnenheit . die das deutsche Volk bisher im Kriege bewiesen hat
und auf daS Pflicht - und Verantwörtlichkeiisgefühl der deutschen
Landwirte , welche ihnen Kraft und Mut gibt , trotz der Hemmun -
gen ihre - für die Schaffung des täglichen Brotes zu sorgen . ( Leb -
basier Beifall rechts . )

Abg . v. d. Ostc « ( k. ) :
Tie Hauptsache ist die Förderung der Produktion

Bedauerlich ist , daß noch vielfach ganz undurchführbare
Verordnungen - erlassen werden . ( Lebhafte Zustimmung
rechts . ) Tie Kartorfelaubaufläche ist infolge des Mangels an Saat -
gut und Betriebsmitieln zurückgegangen . Der Leiter d�r Reicbs -
kartorfelstellc b- U Verordnungen hinausgehen lassen , die den Stand
der Landwirtschaft auis schwerste in . der Meinung der Bevölkerung
herabsetzen . ( Sehr »ichtig ! rechts . ) Es wurde von ihnen verlangt ,
sie sollten jeden Tag angeben , wieviel Kartoffeln sie am Tage
geernict hätten . Das ist undurchführbar . Die Folge Ivaren na¬
türlich möglichst niedrige Schätzungen . Darauf er -
ging folgendes Telegramm : „ Meldungen über Ergebnisse der In -
dividualerhebungen sind absolut unrichtig . Sie ergeben im

Gegensatz zur Lage ein Gesamtbild ausgesprochener Mißernte . Die

falschen Angaben der Landwirte ,

denen anscheinend jedes Verständnis für den Ernst der Lage
fehlt , sind unverantwortlich und können nicht scharf genug
verurteilt werden . ( Sehr richtig ! links . ) Gegen diese Verbeim -

lichung von Vorräten durch die Erzeuger muß durch strengste Roch -
Prüfung rücksichtslos vorgegangen werden . " ( Sehr richtig ! bei den .
Sozialdemokraten . ) Dies Telegramm zeugt von dem liebereifer
eines Beamten , der £ tt landsirtzchaZli�es LschdkvU » km

Ahnung bot . ( Lebhast « Zustimmung rechi ». ) ' Eine solche Sprache
von Leuten , die sich erst richtig orieiiiieren sollten , ist geeignet ,
die Landwirtschaft in ihrer Ehre zu verletzen . Auf diese Weise
wird ein Maß von Mißstimmung iu der Landwirtschaft� großge¬
zogen , aus der unserer Krietzswirtfchast hie e r n ste st « n S ch w i e-
r i g k e ' i e u entstehen inüsieu . ( Sehr wahr ! rechts . )

Tic Weiterberatung wird auf Tonnerstag ll Uhr vertagt .
Schluß 4! » Uhr . _ __

•

Wahlrechtsverschlepper .
Nur noch einen Tag !

Nach dem . . Laialanzeiger " ist es wieder zweifelhaft geworden ,
wann die Wahlreiorm auf die Tagesordnung des Abgeordneten -

Hauses kommt . „ Verschiedene Fraktionen haben den Wunsch , die

Beratung wenigstens einen Tag zu verschieben , um Zeit

für d i c P r ä f u u g zu gewinnen . "
Man iagt , sie wollen nicht sterben .

Im Dezemberheft der „ Preußischen Jahrbücher " redet Prof .
Dr . Han ? Delbrück den Konservativen ebenso eifrig wie aus -

sichtslos zu . auf ihre Vorrechte zu verzichten , die durch
den Krieg ' doch unhaltbar geworden seien . Interessanter ist seine

Auffassung von den Aussichten der Wahlreiorm . Da betont er

mit ReKt , daß es der ganzen Energie der ge schlösse -
nen Regierung bedürfen wird , um das gleiche Wahlrecht in

beiden Häufern des Landtags durchzusetzen . „ Wenn der Mi¬

nister des Innern auch nur mit der Wimper

zuckt , r st sie verloren . Die Gefahr ist um so größer , als

man weiß , daß sowohl Gras Hertling wie Herr Dr . Friedbcrg
bisher dem gleichen Wahlrecht durchaus nicht besonders geneigt
waren . " Gleichwohl hofft Delbrück von ihnen , daß sie die starke
Hand zeigen und unter Berufung auf die Notwendigkeite « de -

Krieges unerschütierlich auf der Vorlage beharren werden . Denn

auf keinen Fall dürfe nach Friedensschluß der Kriegs -
Wucherer mit feinem Geldsack mehr bedeuten al - der

Krieger , dessen bürgerliche Existenz vielleicht durch den Krieg
vollständig vernichtet sei .

Der sächsische Minister Graf Vitzthum
gegen üie Reichstagsmehrheit .

Eine Hilfsaktion für die Alldeutschen und die

preußischen Reaktionäre .
*

Im Laufe der Etatsdebatte in der Zweiten sächsischen Kammer

gaben die sächsischen Regierungsvertretcr Erklärungen ab . die ge -
eignet sind , größtes Aufsehen zu erregen . Zunächst erklärte der

Finanzminister v. S e y d e w i tz , daß Teutschland eine Kriegs '
entschädigung sorderu müsse . Darüber , ob unsere Gegner
eine solche zahlen köiiutcn , brauche man sich keine Sorge zu machen ,
mau solle nur an Amerika denken . Offenbar besitzt Herr
v. Sehdewitz ein bisher noch uriverösfentlichtcs Geheimmittel , um
die Vereinigte » Staaten zur Zahlung einer Krieg - bntschäoigung
zu zwingen .

Das war aber nur das Vorspiel zu einer Erklärung , die der

sächsische Ministerpräsident Gras Vitzthum v. Eckstädt iu Persop
gab . Graf Vitzthum hat schon einmal . Ende des Jahres 19ll , in

Deutschland Aussehen erregt , als er für ein Gesetz zur Beschrän -
kung des Koalitionsrcchics eintrat , aus dem erfreulicherweise

. nichts geworden ist . Vmt ähülicher Gesinnung zeugte seine Er -

kläruiig am . Mittwoch . Zunächst erklärte Gras Pitzthum , daß die

Regierung an die : Einführung des gleichen Wahlrechts in

Sachsen nicht denke !

Ein Wahlrecht , das ausschließlich den breiten Massen die
Entscheidung im Staate überlassen und andere Schichten diesen
Massen ausliefern würde , iväre ein unbilliges und ungerechtes
Wahlrecht . *

Graf Vitzthum hält ossenhar das sächsische Pluralwahl -
recht für weit gerechter , weil es dem Kriegswucherer und

Kriegsgewinnler drei bis vier S t i m m eli , dagegen
dem Kriegsteilnehmer in den meisten Fällen nur eine
Stimme gibt . Diese Erklärung mutet au wie eine H i l s s a k -
tian für die preußischen Reaktionäre in ihrem
Kamps g gen das gleiche Wahlrecht , wie ein kollegialer Tritt , den

Gras Vitzthum seinem preußischen Ministerkollegen Drews unter
dem Tisch versetz ! . — Hefter die auswärtige Politik bemerkte Graf
Vitzthum nach deni vorliegenden Wolssschen Bericht Folgendes :

lieber die Kriegsziele haben sich zwei Meinungen gebildet .
Die einen verlangen , daß ein Friede erkämpft wird , der uns
Ersatz der Opfer bringt ; die anderen meinen , daß wir
aus einen möglichst baldigen Friedensschluß hinwirken , damit
der Opfer nicht mehr würden . Tie Reichstagsentschließung vom
Juli 1917 kann unmöglich dir Kriegslage beurteilen , die sich im
Oktober und November gestaltet hat . Wir stehen durchaus auf
dem Standpunkte , daß wir zu einer Verständigung mit unseren
Gegnern bereit find , aber die ReichStagsbelchlsisse werden uns
nicht avhalten , dem Gegner , der eine Verständigung ablehnt , die

Folgen feines Tuns in feiner ganzen Schwere aufzuerlegen .
Wir brauchen nicht zu befürchten . , daß wir mit unserem östlichen
Nachbar , in . absehbarer Zeit nicht zu einer Verständigung ge -
langen könnten . ES bandelt sich nur darum , daß sich dort eine
Regierung , bildet , welche die Macht in den Händen hat und der
deutschen Regierung ein ernstes Friedensangebot
macht . Von einem solchen i st b i s h e r noch nicht die
Rede gewesen . Wir haben keine » Grund , die Nerven zu
verlieren . Unsere Lage ist aus allen Fronten ausgezeichnet und
wir dürfen der Obersten Heeresleitung das Vertrauen entgegen -
bringen , daß sie die weitere Entwicklung der militärischen Ereig -
nisse voll a u s n ü tz e n wird .

Graf Vitzthum schließt sich in dieser Erklärung der national -
liberalen Anregung an . die Friedens resoluiivn des Reichstags
„ als durch die Kriegslage überholt " zu. erklären . Tie Mehrheit » -
Parteien haben aber keinen Zweifel darüber gelassen , daß die For -
derung de » Berständigungssriedims ein Prinzip und u n a b -

bäugig von der Kriegslage ist und daß daher die Reso -
lution vom 19. Juli nicht durch die Kriegslage überholt werden
kann . Mit der Akzeptierung des Vorschlages der Nationallibe -
ralen , die bekanntlich gegen die Resolution gestimmt haben ,
stellt sich Gras Vitzthum aus die Seite der osseuen Geg -
ner der Friede usresolution . Dieser Standpunkt ist
um so ausfälliger , als die Deutsche R ei ch s r eg t e r u u § in
ihrer Arrtwortnole an den Pap st die ReichsiagSresolution
für sich ausdrücklich akzeptiert hat .

Tie Sehdewitze und Vitzthümer und die ganzen sächsischen
Zopfträger würden vielleicht etwas weniger üppig fein , wenn sie
mit einer geschlossenen Aktion der sächsischen Ar -
be iter klasse zu rechnen hätten . Für diese wäre es eine
schöne ' Aufgabe , die Dresdener ObrigkeitSregierung zu beseitigen
und eine andere Regierung an ihre Stelle zu bringen , die
wenigstens die . preußische WahlrecksiSvorlage sür Sachsen über -
nimmt ! Hat man dazu Zeit in Sachsen ?

Saüische Thronrede .
Karlsruhe , 28. November . Der badische Landtag ist heute durch

den Küifttcr des junva «ohr ». s . v » dma » » eröffnet worden .

In der Thronrede heißt es : Beim Abschluß des Krieges
werden wir an der Schwelle einer nratn Zeit stehen .
Die Verfassung , Gesetzgebung und Verwaltung deS baisischew
Staates weisen , eine stetige Entwicklung auf im

Sinne einer starken Beteiligung aller BolkSkreisc an der Leitung und

Gestaltung der öffentliche » Angelegenheiten . Unter Erhaltung der

bewährten Grundlagen unseres Staatswesens werden die Einrich -

tungen des Staates , der Kreise und Gemeinden in vertrauensvollem

Zusammenwirken von Fürst , Volk und Regierung und den Land -

ständen einer Weiterbildung zuzuführen sein , welche dem Geist der

neuen Zeit Rechnung trägt .

Grzberger und Clsaß - Lothringen .
Ei » offiziöses Dementi .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Mehrere Blätter drucken Ausführungen der „ Deutschen

Tageszeitung " nach , i » denen behauptet wird , der Lbge -
ordnete Erzberger habe , „ ohne Zweifel mit Wissen des Aus -

wärtigen Amts und auf Geheiß der sogenannten . . politischen Lei -

tnt . g", aus der Basis der päpstlichen Note mit

Franzosen wegen Abtretungen in Els ' aß - Lotb -

ringen verhandelt . Wir wollen deshalb folgende ? fest -

stellen :
Die politische Leitung hat zu den behaupteten Ver -

Handlungen keinen Auftrag gegeben , das Auswcrrti « :

Amt hat nicht um sie gewußt , und sie haben überhaupt niemals

stattgefunden . Die Bchauptungen der „ Deutschen Tagcs -

zeitung " sind also frei erfunden .

Minisierialüirektor Giesberts .
Wie die „ Germania " erfährt , wird der ZcntrumSabgeordnete

und Führer der christlichen Gewerkschaften GiesbertS als

Ministerialdirektor in das ReichswirtschaflSamt berufen werden .

Reform üer Schnellzugszufchläge .
Erhöhung der Pcrsonentarifc .

Nach Blättermeldungen sollen die allgemein vom Publikum
als ungerecht empfundenen SchnellzugSzu schlüge noch im Lause
des Dezember abgeändert werden . Freilich wind damit eine

Herabsetzung ' der Preise kaum verbunden sein . ' ' Es soll nur die

Ungerechtigkeit überwunden werden , die jetzt darin liegt , daß ein

Fahrpreisnntecschied von 16 Pf . unter Umständen eine Erhöhung
des ScbncllzugSzuschlags um mehrere Bkark zur Folge hat . Zum

Beispiel zahlt man jetzt sür Fahrkarlen im Preise von 4,96 M.

5 M. Zuschlag , bei einem Preis von 5. 16 M. aber 8 M. Zuschlag .
Der Zuschlag soll künstig genau das Toppelte des früheren Fahr -

Preises betragen und in der Art erhoben werden , daß der Reisende

statt einer zwei Fahrkarten zu lösen hat .

Gleichzeitig wird durch eine Mitteilung des sächsischen Fi -

nanzministers bekannt , daß nach einer Vereinbarung der deutschen

Eisenbahnverwaltungen vom 1. April 1918 av in allen deutschen
Staaten eine Erhöhung der Persvnentarise um 16 Proz . und der

Gütertarife um 15 Proz . eintreten werde , um die Einnahmen der

deutschen Staatsbahnen einigermaßen den stark gestiegenen Aus¬

gaben entsprechen� , gestalten zu können . >Nu

In einem längeren Artikel rechtfertigt die „ Nordd . Allg . Ztg . "
die Notwendigkeit der S t ü ck gut s p erve gegenüber den Klagen
aus Kreisen ' der Industrie , des Handels und der Verbraucher . Sie

betont , daß diese Maßregelung namentlich im Interesse der Lebens -

miltelversorguug des deutschen Volkes notwendig gewesen sei ,

beispielsweise seien für Winterkartoffelu bis zu 8666 Wagen ge -
stellt worden , während der Bedarf noch größer war . Eine völlige

Aufhebung der Sperre würde die Wagengcstellung für Lebens -

mittel gefährden . Jedoch habe die Eisenbahnverwattung
die Liste der freigelassenen notwendigsten Güter schon erheb¬

lich erweitert . Die Bewilligung von weiteren Aus -

nahmen werde in Erwägung gezogen , namentlich kamen in Be -

iracht Gegenstände des täglichen Bedarfs , Textilwaren . Kurz -
waren , Steingut , Porzellan und dergleichen , sowie auch Weih -
n a ch t s w a r en . '

Schiffers Nachfolger . Magdeburg » 28. November . In der

gestrigen ReichSlogseriaywabl deS WahIlreiseS Nenhaldensleben —

Wolmirstedi wurde an Stelle deS bisherigen Abgeordneten , Ministerial¬
direktors Schiffer , Giimitasialdstellor Drittel - Nenhaldensleben
gewählt .

_ _

Lettte Nachrichten .
Holland und der Völkerbund .

Haag , 28. November . In der heutigen Sitzung der Zwesten
Kammer sagte Ministerpräsident Eart van der Linden : Was die
schwer vorauszusehende Zukunft betreffe , so tonne nur ein
Völkerbund Aussicht aus eine internationale . Abrüstung ge -
währen . Der Erfüllung dieses Ideals stünden aber gewaltige
Schwierigkeiten im Wege , durch die man sich allerdings nicht ob -

schrecken lassen dürfe ; denn der Weg zum Völkerbund sei d c r e i n -

z t g e Weg z u einem dauerhasten Frieden und zur
Erhaltung der Zivilisation .

Weiter sagte der Minister : Der schweizerische Gesaudie habe

mitgeteilt , daß dem schwedischen Gesandten zufolge die schwodisä ' e
Regierung beabsichtige , die neutralen Staaten zu einer
P r ä ! t m i n a r k o n sc r c n z ü be r die wirtschaftlichen
Fragen nach dem Kriege cinzubewusen . Wenn Holland ange -
grissem würde , würde es sich , ohne nach den Machtverhältnissen zu
fragen , verteidigen� Aber abgesehen von Selbstverteidigung gehe
es nicht in den Krieg .

Ein Aufruf Duchenins .
Wien , 27. November . ( K. K. Telegr . Korresp . - Bureau . ) Die

Nachricht von der Verhaftung des von der Bolschewikiregierung ao -
ac setzten O berbescblshabc es Duchcnin hat sich vorläufig nicht de -
wohrheitet . Es liegt ein von Tuche mit miierzeichncter Ausruf
vor . der am 27 . November ialtcu oder neuen Stils k Rrd . d. „ V. " )

vormittags aus dem russischen Hatiptquart ' . cr erlassen wurde . Sein
Inhalt ist nicht sonderlich klar . Ducheuin beklagt in stewegten Wor¬
ten die Verwirrung , die in Volk und Heer herrsche und bedauert .
daß über die Armee , die das vierte Jahr alle Entbehrungen des
Krieges trage und sich nach den heimatlichen Herden und Familien
zurücksehne , „ neue harte Pruftingeu gekommen seien . " Er schließt
mit einem Aufruf nach Einigung und Wiedarerstarkung , aber „ ohne
Gewali und ohne Blut der Bajonette " .

Ter Ticb von WilMmöhöhc .
Kassel , 28. November . Die . Kriminalvo/izei hat heute einen

s i e be n z e h n j äh . r i g e n Obertertianer dingfest - gemacht .
der in einer der letzten Nächte , den gemeldeten großen Diebstahl
wertvoller Kunstgegenstände auS Schloß Wilhelmshöh « verübt hat .
Ter größte Test der gestohlenen Gegenstcrnve ist wieder herbei - -
geschafft wei &utk



eZrs F�MinTZeGAH
werden Sie <« vsssrsn Geschäften
Sie Überzeugung gewinne « , daß m

Sie zum Einkauf von
w

Damenkteidun� i�gL
SN Ks ? richtigen Gtelte find . � MfPf

GewerffchoAsbewegung
Neuer Streit in Crimmitschau .

Kaum dier Monate sind lvrstrichen . seitdem c! n großer
Weberstreit in Crimmitschau durch das vermittelnde Ein -
greifen der Militärbehörden in letzter Stunde abgewendet wurde ,
und schon stehen aufs neue 130 Textilarbeiter und - arbeiterinnen
einer Tuch , und Deckcnfabrik im Ausstand . Ter Streik droht auch
auf dw anderen Betriebe überzuspringen . Das allseitig als beson -
ders rigoros bekannte Crimmitschauer Unternehmertum läßt die

Arbeiterschaft tatsächlich nicht zur Ruhe kommen . In geradezu
provokatorischer Weise wird durch immer aufs neue ersonnene Matz -
nahmen die Arbeiterschaft zum Widerstand gereizt . Im Juni wurde
mit Wirkung ab 26. März 1917 die Zahlung einer wöchentlichen
Teuerungszulage vereinbart , und zwar für verheiratete
männliche Arbeiter und Meister 9 W. , für ledige Arbeiter
und Arbeiterinnen über 17 Jahre 7 M. , für Arbeiter und
Arbeiterinnen unter 17 Jahren V M. pro Woche . ES wurde
damals vercjnbart : Eine Kürzung der Teuerungszulage tritt nur
ein , wenn selbstverschuldcteteS Fernbleiben von der Arbeit vorliegt .
— In den Besprechungen der Arbeitervertreter mit den Untcrnch -
mern war man sich allseitig einig , daß für die

gesetzlichen Feiertage ein Abzug von der Teuerungszulage
nicht gemacht werden dürfe .

Einige Monate hielt das Unernehmertum das gegebene Versprechen ;
aber schon seit etwa zwei Monaten weigert sich ein Teil der Fabri -
kanten , die Teuerungszulage für die gesetzlichen Feiertage zu zah »
len . Jetzt ist in einer Anzahl Fabriken eine diesbezügliche Bekannt -

machung erlassen worden .

Das Kricgsamt Leipzig hat merkwürdigerweise unter

Autzcrachtlasiung der früher von den Unternehmern gemachten
Versprechungen eine Beschwerde der Arbeiter abgewiesen mit der

Begründung : Die Teuerungszulage sei ein Teil des Lohnes , Feier¬
tage würden nicht bezahlt , ergo braucht auch die Teuerungszulage
nicht gezahlt werden . Daß etwa die Hälfte der Fabrikanten korrekt

verfährt und die Teuerungszulage ohne Abzug auszahlt , hat die

Entscheidung des Kriegsamtö nicht zu beeinflussen vermocht . Die

Erregung der Arbeiter ist sehr groß . Auch die Gelben fraterni -
sicren nnt den freigewerkschaftlich Organisierten . Diese Erregung
ist um so begreiflicher , als das Crimmitschauer Unternehmertum

zu denjenigen gehört , welches am Kriege am meisten verdient und

seinen Arbeitern am wenigsten helfend zur Seite gestanden hat .

Wenige Ausnahmen bestätigen die Regel . Die Mehrzahl der

Unternehmer mutzte erst durch einen im Mai drohenden Weber -

streik vom KriegSamt zur Zahlung einer angemessenen Zulage
gezwungen werden . Die Löhne der Arbeiter in Crimmitschau
sind niedriger als in den großen Konkurrenzplätzen der Lausitz .
Trotzdem sind eben gegenwärtig in der N i e d c r I a u s i tz auf dem

Wege friedlicher Vereinbarung zwischen Unternehmern und Ar -
beitern die Löhne aller Kategorien des ganzen Bezirks nicht un -

wesentlich erhöht worden . Die Crimmitschauer Fabrikanten suchen ,
wie ihr Vorgehen beweist , das Einkommen der Arbeiter herabzu -
setzen . Die Arbeiter können der Unterstützung aller rechtlich Denken -
den sicher sein .

Kriegsiaßuitg des Bundes deutscher Telegraphenarbeiter .
In diesen Tagen bat in Berlin eine Delegiertenversammlung

de ? obengengenannten Bundes stattgefunden , dem aucki die Vor -
orbeiter und Handwerker im Dienste der Reichspost angehören . D> e
Reichspostverwaltung , so beißt es in einer Enitchlietzung , sei zwar
bestrebt gewesen , den genannten Kategorien über die Schwierig -
keilen hinweg zu belien , die getroffenen Maßnahmen seien aber
ungenügend . ES werden deswegen folgende Forderungen aufgestellt :

Durchgreifende Erhöhung der Löhne und der laufenden
TsusrunoS�uschüsie ; Erhöhung der Zehrgelder tür die auS -
wältige Tätigkeit , und zwar sowohl für Tage mit Uebernachten wie
für iolche ohne auswärtiges Rachtguartier ; tür die Telegraphen -
arbeiier eine erhebliche Verstärkung der Bauzulagen ; Gewäh -
rung emer einmaligen Teuerungszulage zur Beschaffung
»oil Wintervorräten . Kleidungsstücken , Wäsche und anderen Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs , die wegen der ungeheuerlichen Preis -
fteigerungen von den laufenden Einnahmen unmöglich erworben
werden können . Dieser einmalige Zuschuß mutz , sofern er seinen
Zweck auch nur einigermaßen erfüllen soll , die Höhe eines Monats -
rinlommenS erreichen .

Ferner wurden im Laufe der Verhandlungen noch folgende
Forderungen als besonders dringlich bezeichnet : Die Weitergewährung
der vollen Bezüge einichlietzlich der Teuerungszulagen an die er -
kr a n k t e n Arbeiter und Handwerker ; die Lieferung einer zweck -
entsprechenden Dienstkleidung , welche die Arbeiterichaft zur -
zeit sich auS eigenen Mitteln nicht mebr zu beschaffen vermag ; die
Milbezahlung der auf einen Wochentag fallenden gesetzlichen
Feiertage ; die »nverzügliche Duichsübrung der Anrechnung der
Arbeiter - und Handwerkerdienstjahre auf das BesoldungS -
und RuhegehaltSdien st alter : die Errichtung einer Ruhe -
geballSkaiie für die n i ch t zur Anstellung gelangenden Tele -

graphenaibeiter und Handwerker .

Uuslanü .

Landarbeiterbewegung in Italien .
Bern , 26. November . . Avantr ' enthält Nachrichten über eine

große Landarbeilerbewegung in der Provinz Rom . mit der wahr -
scheinlich die b- reilS eriolgte Auilö ' ung zahlreicher Gcmeindeverwal -

tunzen im Zusammenhang stehi . Viele Frauen wurden wegen Ge -

säbrdung der freien Landarbeit mit Gefängnis bestraft .

Parteinachrichten .
Für Frieden und Freiheit .

Zu einer imposanten Demonstration für einen Frieden der
� Verständigung gestaltete sich die für Sonntag , den 25. November

gemeinsam von der Sozialdemokratie und den Fortschrtttlern
' Düsseldorfs einberufene Volksversammlung . Saal , Galerien und
� Bühne des über 3000 Personen fassenden Versammlungsraumes
i der städtischen Tonhalle waren dicht besetzt . Di « „ Unabhängigen "

hatten in ihrem Organ ihre Anhänger ausgesordert , die Versamm -
. lung nicht zu besuchen . Auch das Zentrum , das in Düsseldorf

unter dem Einfluß dcS altdeutsch angehauchten Londtagsabgeord -
neteu Dr . Brockmann steht , hatte es abgelehnt , an der Kund -
gebung für die Politik der Mehrhcitsparteicn des Reichstags teil -
zunehmen . Tie Düsseldorfer Bevölkerung hat aber durch den
Massenbesuch der Friedenskundgebung gezeigt , daß sie mit ihren
Svrnpcrthien aus feiten der Parteien steht , die unablässig für die
baldige Herbeiführung eines Verständigungsfriedens eintreten .
Ueber das Thema des Tages . . . Di« Politik der Mehrheitsparieien
des Reichsiag - und die Vatcrlandspartci " sprachen der Rcichstags -
abgeordnete Genosse Heinrich Schulz für die Sozialdemokratie
und der Abgeordnete Ho ff - Kiel für die Fortschrittler / Häufige
Zustiinmungskundgebllngcn und wiederholter stürmischer Beifall
bekundeten das Einverständnis der Versammelten mit den Aus -
führungen der Redner , die in den Forderungen nach einer mög¬
lichst baldigen Verständigung der jetzt Kriegführenden und nach
sofortiger Demokratisierung unserer Staatseinrichtungen gipfelten .
Außerordentlich stark und häufig waren die Zustimmungskuird -
gebungen der Versammelten , als die Redner mit den Alldeutschen ,
deren Politik ganz allein dem deutschen Volke einen Hungerfriedcn
bringe , abrechneten . Einstimmig gelangt « schließlich ein « Resolution
zur Annahm « , in der die auswärtige Politik der Mehrheitsparteien
des Reichstags gebilligt , die Friedensbemühungen der russischen
Rcvolutionsregieruizg begrüßt und erwartet wird , daß das Ver -
kalten der Mittelmächte ihnen gegenüber einen weiteren und ent -
scheidenden Schritt auf dem Wege zum allgemeinen Völkersricden
bedeutet . Weiter Ivcndet sich die Resolution gegen die Bestre¬
bungen der Vaterlandspartci und fordert den schleunigen Ausbau
des deutschen Obrigkeitsstaates zum Vvlksstaat . inSbeiondere das
allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für alle Bundes -
staaten . . _

Orgauisativueu und Parteitag .
Am 2l . November ( Bußtag ) fand in SchwiebuS eine zahlreich

besuchte Parteiversammlung statt , in der der Delegierte deS
Kreises , Cohen , in ausführlicher Weise den Bericht des Würz -
burger Parteitages gab . Nach kurzer Diskussion , in der sich die
Redner zustimmend zu den Beschlüssen des Parteitages äußerten ,
nahm die Versammlung einstimmig eine Resolution an , won�h
sie sich mit den Beschlüssen des Parteitages und dem Verhalten des
Delegierten des Kreises einverstanden erklärten . Der Vorsitzend «
des Kreises teilte dann mit , daß auch im Kreise SchwiebuS -
Sommerfeld die Vaterlandspartei sich bemühe , Anhänger zu werben ,
jedoch könne er feststellen , daß nach seinen Jnformatlonen die
werktätige Bevölkerung sich gegenüber der Werbung von Mit -
gliedern für die Vaterlandspartoi ablehnend verhalte .

Henryk Spiekmann tot .
Die geiverkschaftliche und sozialistische Arbeiterbewegung

Hollands ini allgemeinen und der Stadt Rotterdam im besonderen
hat einen herben Verlust erlitten : Henryk Spiekmann ist
por wenigen Tagen auS dem Leben geschieden . Als Gewerkschafts -
führer , Parlamentarier und Tagesschriststeller bat er sich durch
besonnenes Urteil , unerschütterliche Charakterstärke und bedeu -
tendes Organisationstalent ausgezeichnet . Was Anseele für Gent
ist , daS war Spiekmann für Rotterdam : die Seele der dortigen
Arbeitermassen . Und das Schmerzlichste ist , daß er im besten
Mannesalter vom Schauplatz seiner segensreichen Tätigkeit gerissen
wurde . Spiekmann war erst 43 Jahre alt . Ehre seinem Andenken !

Soziales .
N«vcrsorgti »jtrlegsicschädigte .

Läßt die Versorgung der Kriegsbeschädigten bei all den Ein -
richtungen , die geschaffen wurden , ihr Los zu verbessern , noch recht
viel zu wünschen übrig , so sind jene KriegSleitnehmer doppell übel
daran , die aus dem Heeresdienst um deswillen ohne Rente ern -
lassen wurden , weil das ihre Erwerbsunfähigkeil oder Erwerbs -
beichränkung bedingende Leiden nickt auf den mliitärifchen
Dienst zurückgesiihrt wird . Die Zahl dieser Kriegsopfer ist
nicht gering und sie steigt andauernd . Für sie , die sich meist in
einer wirtichattlichen Notlage befinden , ist es wichtig zu wissen , daß
sie trotz der Ablehnung ihreS Rentenanspruchs noch eine Uulerstü tzung
erlangen können .

Wer sich durch den ablehnenden Bescheid benachteiligt fühlt ,
kann innerhalb drei Monaten nach der Zustellung der Entscheidung
Einspruch dagegen erheben . Dieser Einspruch bat die Wirkung
daß der Bcircffende bis zum Erlaß einer neuen Entscheidung als
Kriegsbeschädigter behandelt wird . Seine Familie ist
dann zum Empfang der F a m i l i e n u n t e r st ü tz u n g bis zu ,
Dauer von drei Monaten nach der Enilassung voll berechtigt . Solche
Personen sind auch berechtigt , die Organe der KriegSbeichädigien -
fürsorge in Anspruch zu nehmen . Wird wegen AuSsichlSlosigkeit aut
die Erbebung des Einspruches gegen den ablebnenden Beicheid ver¬
zichtet . dann besteht die Möglichkeit , auf Grund des § 23 deS
MannschaflkveriorgungSgcsctzes eine Unterstützung zu erlangen .
Dort wird bestimmt , daß Unterosfisicren und Mannschaften , die
wegen körperlicher Gebrechen ohne Anspruch aut Rente
entlassen werden , im Falle dringender Bedürftigkeit «ine
Renle bis zur halben Höhe der Vollrente
ibreS Dienstgrades vorübergehend gewährt werden kann .
Die erstmalige Gewährung einer solchen bedinaten Rente ist

nur bis zum Ablauf von zwei Jahren nach der Enilassung zulässig .
Die Milnärverwaltung ist bei der Zubilligung dieser Rente , die tür
den Feldwebel bis zu 430 M. , iiir Sergeanten bis zu 300 M. . für
Unterotfiziere bis zu 300 M. und für Gemeine bis zu 270 M. be -
trägt im allgemeinen nicht engherzig . Die Bewilligung eriolgt in
der Regel für ein Jabr , nach dessen Ablauf die Bedürftigleit erneut
nachgeprüft wird . Kriegsbeschädigten , die ohne Rente entlassen wurden ,
kann nur empfohlen werden , von diesen Einrichtungen soweit als
möglich Gebrauch zu mache » .

Mittagökost für erwerbsunfähige Kranke .

Eins fcbr dankenswerte soziale Maßnahnie hat die OrtSkranken -
lasse sür die Stadt Leipzig getroffen . In Verbindung mit einer
Reihe anderer Leipziger Krankenkassett hat sie eine Mittags -
k ü ch e für erwerbsunfähige Kranke eröffnet . Tsie er¬
krankten Mitglieder der beteiligten Krankenkassen erhalten , wenn
ihre Krankheit das akute Stadium überichrilten bar und sie sich in
Rekonvaleszenz befinden , zur schnelleren Wiederherstellung ihrer
Gesundheit Mittagessen, - zu dem die Krankenkasse einen
größeren Teil der Kosten beiträgt . Die als Kriegs -
maßnohme gedachte Emrichiung kann entsprechend den nur
beschränkt vorhandenen Nahrungsmitteln nur aut drei Wochen ge -
währt wotdcn : es kommt also bei der sestgesetzten Höchstzahl von
täglich 750 Personen vielleicht nur ein Teil der relvnvaleSzenlcn Mi ? -
gliederin Frage . Darum ist vorgesehen , daß die behandelnden Kassen -
Srzte auS ihrem Krankenstände die geeignetsten Fälle herauSiuchem Die
Verwaltung der in einem städtischen Gebäude untergebrachten
Krankenküche bat die OrtSkrankenkasse selbst übernommen . Die
Selbstkosten für die den Kranken zu verabreichende MiltagSkost
werden nach den angestellten Berechnungen etwa 1,30 M. für die Poition
betragen , davon zahlt der Kranke 40 Pf . , der Rest wird von der

,Krankenkasse übernommen .
Die in Leipzig getroffene KriegSmaßnahme ist in jeder Hinsicht

nachahmenswert . Sind doch gerade die erwerbsuntähigeii
Kranken bei der ungeheuerlichen Steigerung sämtlicher Lebensmittel
in den allermeisten Fällen gar nicht in der Lage , die ibreni ge¬
schwächten Körper so dringend nötigen lräfligendcn Nährmittel
kaufen zu können . Aber auch im Interesse der Krankenkassen selbst
liegt «S. ihren Krauken nach Möglichkeit kräftigende Nahrung zu -
kommen zu lassen . Wird dock dadurch eine schnellere Behebung der
Rekonvaleszenz herbeigeführt und damit der Kranke , der tonst viel -
leicht noch längere Zeit die Kasse belasten würde , in iürzerer Frist
wieder arbeitsfähig hergestellt .

Industrie und Handel .
Schon wieder eine Erhöhung der Eisenpreise .

Die . Frankfurter Zeitung " meldet :
. Dem Vernehmen nach sollen in den ersten Tagen des De¬

zember zwischen den Vertretern der Eisenwerke und der amilichen
Stellen Verhandlungen über eine Neuregelung der Ver -
k a u f S p r e i i�e stattfinden . Der Wunich der Werke nack . Er -
höhung der Höchstpreise ist ollgeinem unier Hinweis auf die an¬
haltende Steigerung der Selbstkosten . Ob und in welchem Um -
sänge eine Erhöhung Genehmigung findet , läßt sich noch nicht
übersehe » ; sehr groß icheint dieNeigung bei den
amtlichen Stellen zur Zustintmung zu einer
kräftigeren Erhöhung nicht zu sein . "

Es wäre dringlich zu wünschen , daß die Behörden nackensteif
blieben und ihre . nicht sehr große Neigung " nicht größer werden
ließen . Die Reingewinne der Eisen - und Stahlwerke sind
märchenhaft hoch und dabei weiß jedermann , daß sie künstlich der -
abgedrückt sind und daneben wirklich fabelhafte . stille ' Ne -
serven geschaffen wurden . Gerade in den letzten Tagen
wurden Gewinnzahlen der BiSmarckhütle veröffentlicht , die ,
wären unsere Nerven nickt schon längst gegen solche
Eindrücke abgestumpft , Sensation erregen müßten . Nach
der . National - Zeitung " bat die Bismarckhütte im letzten Vierteljahr
ihr Aktienkapital — 16 Millionen Mark — rein verdient . Auch
der Einwand , daß die Preise zur Erzielung der größten LeistuugS -
fähigkeit auch den weniger modernen Werken einen angemessenen
Nutzen lassen müßten , ist ganz hinfällig . Denn einmal ließen sich
sür diese Zwecke besondere Zuschläge einführen , ohne daß die Pren ' e
der am teuersten . arbeitenden Unternehmen sür die ganze Industrie
Richtung gebend sein müßten , und dann lassen die geltenden Preise
eben auch den kleinen Werken bereits sebr guten Nutze », wie das

Exempel der Tüsieldorser Eisenhültengesellichail beweist , die 20 Pro, .
Dividend « gegen 8 Proz . im Vorjahre und 0 Proz . vor zwei Jahren
verteilt .

Tie neue Bierordnung .
Die Bierbrauereien dürfen in der Zeit vom 1. Oktober 1917

ab in jedem Kalenderrnertcljahr nur 10 Prozr , die Bierbrauereien
i : Bat�eru rechts deS Rheins 15 Proz . der Malzmcnge zur Her -
stellung von Bier verwenden , die sie in dem entsprechenden Kalen -
dervierreljahrc der Jahre 1012 und 1öl3 durchschnittlich verwendet
haben . Die für daS letzte Vierteljahr eines KontingentsjahrcS fest¬

gesetzten Malzmengen dürfen , soweit sie nicht verwendet sind , noch
in dem ganzen folgenden Kontingentsjahre verwendet werden . Bc -

züglich 5er Ucbertragung von Braustcuerkontingentcn ist bestimmt
worden , daß die Ucbertragung von Malzkontingenten mit Genehrpi -
gung der Reichsgetreidestelle innerhalb dcS nämlichen Brausteucr -
gebietS zur Eigcnverwendung der erwerbenden Brauerei aus einem

wichtigen Grund — z. B. Wirtschaftlichkeit der BctriebSfiihrung —

erfolgen darf . _ _
■

_ _ _

_ _
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